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WARUM KEINE ISBN? 
Im Nov. 2021 wurden mehr als 70 meiner Bücher verbrannt, 
will in digitaler Zeit meinen: im Internet, weltweit, gelöscht, de 
facto wurde ich vom nationalen und internationalen Buchhan-
del ausgeschlossen. Nun denn, publiziere ich fortan auf meiner 
Verlagswebsite: Veritas perduceat ad cognitionem et ad resis-
tentiam cognitio. Auf dass der werte Leser durch Erkenntnis 
zur Wahrheit und durch Wahrheit zum Widerstand gelange: Sic 
semper tyrannis!   

 
Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich ge-
schützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Autors/Verlags un-
zulässig. Das gilt insbesondere für Veröffentlichung, Vervielfältigun-
gen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und 
Verarbeitung in elektronischen Systemen. Unbefugte Nutzungen, wie 
etwa Vervielfältigung, Verbreitung, Speicherung oder Übertragung, 
können zivil- oder strafrechtlich verfolgt werden. 
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Aphorismen, Gedichte, Sentenzen 
–  Synthese menschlicher Erfahrungen, Ge-
danken und Gefühle; letzter Ring einer lan-
gen Kette; Ganzes aus kleinsten Teilen. 

Amen eines Lebens 
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Aphorismen, Gedichte, Sentenzen:  

Nicht  die ganze Wahrheit, indes mehr als 
die Wirklichkeit. Komprimierte Einsichten, 
eher erahnt als gedacht. Worte, in Sinn ge-
taucht. Pars pro toto. Gleichwohl Eventua-
litäten, Zufälligkeiten. Suchend, viel-

leicht auch findend. Gedanken auf dem Weg 
nach Hause. Fragmente, die sich als Ganzes 
gerieren. Im Zweifel nur eine Idee: Zum 

Menschsein und dazu, was den Menschen aus-
macht. 
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Hesiod, Theogonie 319-325: 
 
ἡ δὲ Χίμαιραν ἔτικτε πνέουσαν ἀμαιμάκετον πῦρ, 
δεινήν τε μεγάλην τε ποδώκεά τε κρατερήν τε. 
τῆς ἦν τρεῖς κεφαλαί· μία μὲν χαροποῖο λέοντος, 
ἡ δὲ χιμαίρης, ἡ δ' ὄφιος κρατεροῖο δράκοντος. 
[πρόσθε λέων, ὄπιθεν δὲ δράκων, μέσση δὲ χίμαιρα, 
δεινὸν ἀποπνείουσα πυρὸς μένος αἰθομένοιο.] 
τὴν μὲν Πήγασος εἷλε καὶ ἐσθλὸς Βελλεροφόντης· 
…: 
 
Auch die Chimaira gebar sie, die Glut schnaubt, 
die unwiderstehlich, 
schrecklich und groß, behende im Lauf und stark. 
Drei Köpfe besaß sie: den einen vom mutigen Löwen, 
einen anderen von der Ziege, sodann einen von der 
Schlange, dem mächtigen Drachen. 
Löwe war sie von vorn, am Ende ein Drache, 
in der Mitte die Ziege. 
Wild schnaubt sie die verheerende Glut 
rotflammenden Feuers. 
Pegasos tötete sie und der mächtige Bellerophontes ... 
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Homer, Ilias 6, 179-183: 
 
πρῶτον μέν ῥα Χίμαιραν ἀμαιμακέτην ἐκέλευσε 
πεφνέμεν· ἣ δ' ἄρ' ἔην θεῖον γένος οὐδ' ἀνθρώπων, 
πρόσθε λέων, ὄπιθεν δὲ δράκων, μέσση δὲ χίμαιρα, 
δεινὸν ἀποπνείουσα πυρὸς μένος αἰθομένοιο, 
καὶ τὴν μὲν κατέπεφνε θεῶν τεράεσσι πιθήσας: 
 
Hieß er jenen zuerst die ungeheuerliche Chimaira 
zu töten, die, von göttlicher, nicht von menschlicher 
Art, dort emporwuchs: 
Vorn ein Löwe, hinten ein Drache, 
in der Mitte die Ziege, 
um sich speiend gar schrecklich die Macht des 
lodernden Feuers. 
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„Das eben ist der Fluch der bösen Tat, 
Daß sie, fortzeugend, immer Böses muß gebären.“ 
(Wallenstein, Die Piccolomini, V,1.): 
Abyssus abyssum invocat. 
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DANN SATANS KRÄFTE WALTEN 
 
 
Wenn Ideologie sich mit vermeintlich Wissenschaft verbindet, 
Wenn angebliches Wissen nur auf Lügen gründet, 
Wenn Schnupfen-Viren mutieren zu gefährlichen Seuchen, 
Die alles töten, was kann kreuchen und fleuchen, 
Wenn der Satan selbst Inhalte und Begriffe verkehrt, 
Derart, wie vormals Orwell dies gelehrt, 
Wenn die Menschen in Angst und Schrecken man hält, 
Nicht nur, weil´s ihren Oberen gefällt, 
Sondern auch, weil die Herrschenden mit Entsetzen herrschen,  
In das sie die Menschen versetzen aus puren Herrschafts- 
Interessen, 
Wenn Menschen an Spritzen krepieren, 
Die, vorgeblich, zu ihrem Schutze gedacht, 
Dann herrscht Finsternis, dann herrscht die Nacht 
Und, wohlbedacht, dann Satans Kräfte walten, 
Die danach trachten, die Welt neu zu gestalten, 
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Auf- 
forderung. 

 Zum Nach- 
 denken 

 
Ihr Schüler, glaubt nicht euren Lehrern. 

Ihr Studenten, glaubt nicht an das, was euch eure 
 Professoren lehren. 

 
  Bedenkt, wer sie bezahlt. 
 Bedenkt,  wessen Inter- 
 essen   sie   vertreten. 
Und  fragt euch, ob sie 
das,  was  sie  euch  er- 

 zählen,  selber   glauben. 
 

Oder ob sie           es           nur  glauben 
      wollen oder zu                               glauben vorgeben,   

   weil es ihrem                                                        Vorteil dient. 
 

In memoriam Dr. phil. Irmgard Maria Huthmacher (geb. 
Piske), Philosophin, Germanistin, Theologin, Mitglied 

der Akademie der Wissenschaften. Zu früh verstorben.   
Worden. Vor ihrer Zeit. Will meinen: Ermordet. Von den  

Herrschenden und ihren Bütteln. 
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Mein Leben 
 
 
Im Geiste geboren 
Im Herzen erkoren 
In der Seele erwacht 
Mit Feuer bedacht 
Mit Innbrunst gelebt 
Aus Angst oft gebebt 
Gestritten, gelitten  
Verloren, gewonnen 
Und wieder zerronnen 
Die Menschen, die Schöpfung 
Geliebt 
 
Oh Herr, Dir mein Dank 
Dass mein Leben  
Solch Vielfalt mir Gab 
Und immer noch gibt  
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„Dichter“ fassen die Conditio humana, fassen somit 
menschliches Sein und dessen Bedingungen in Verse. Seit 
jeher. Heutzutage, „in Zeiten von Corona“, wie vormals und 
ehedem. Warum jedoch Verse, Aphorismen, Gedichte? 

Weil Lyrik (ebenso wie „lyrische Prosa“) ein hohes Maß an 
sprachlicher Verknappung und inhaltlicher Pointierung, an 
semantischer Prägnanz und thematischer Fokussierung 
ermöglicht. Auf Inhalte, die sich – seit der Menschen und 
der Gesellschaft Anbeginn – wie Perlen einer Kette durch 
das Leben ziehen, ebenso in der alten wie in der „neuen“ 
Zeit, der von „Corona“: Sterben und Tod, Gut und Böse, 
Recht und Gerechtigkeit, Staat und Gesellschaft, Macht 
und Ohnmacht, nicht zuletzt Liebe, Sehnsucht, Leiden-
schaft. Allesamt Sujets ebenso individueller menschlicher 
Existenz wie kollektiven Seins, gleichermaßen Ausdruck 
einer ontogenetischer Beziehung von „Sein und Zeit“ wie 
der sozio-kulturellen Prägung des je Einzelnen. 

Indes: Gedichte in Zeiten von Corona? In Zeiten eines Stell-
vertreterkriegs in der Ukraine? In Zeiten eines angeblichen 
(und angeblich, will meinen vorgeblich anthropogenen) Kli-
mawandels? In Zeiten des Genozids in GAZA. In Zeiten, in 
denen ein Schwerverbrecher namens Trump Israel von 
den Palästinensern ethnisch säubern will. In Zeiten, in de-
nen – mit achtzigjähriger Verspätung – der Morgentau-
Plan realisiert und das deutsche Volk, wissentlich und wil-
lentlich, zu Grunde gerichtet wird. Von Verbrechern in „lei-
tender dienender“ Funktion. 

In „Zeiten, in denen ein Gespräch über Bäume fast ein Ver-
brechen ist, weil es ein Schweigen über so viele Untaten 
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einschließt?“ Im post-faktischen Zeitalter, in dem ein 
„Staatsvirologe“ nicht einmal eine Doktorarbeit nachwei-
sen kann: Ja wo ist sie denn, wo ist sie nur geblieben? Ist 
sie bloß „verschwunden“? Oder ward sie nie geschrieben? 

Im post-faktischen Zeitalter, in der feudalistischen Tech-
nokratie, in dem und in der die Kälber die, welche sie, die 
Kälber, belügen und betrügen, schlichtweg ihre Schlächter 
gar noch wählen. Freiwillig, selber. In Zeiten, in denen gar 
viele dieser Kälber inbrünstig schreien nach (all den) Dros-
ten, (all den) Wieler, nach Tedros Adhanom, dem WHO-Ku-
lissen-Schieber, nach Bill und Melinda. Schreien. Neuer-
dings nach Trump und Musk. Höchst selbst, gar selber. 

Die Kassenärztliche Bundesvereinigung weist (schon 
2022!) allein für  Deutschland 2,5 Millionen schwerer 
Corona-Impfschäden nach; hochgerechnet auf ca. 4,8 Mil-
liarden (bis zu diesem Zeitpunkt) weltweit Gespritzter dürf-
ten – bereits zwei Jahre nach Impfbeginn und ohne Be-
rücksichtigung einer extrem hohen Dunkelziffer nicht er-
kannter und/oder nicht gemeldeter einschlägiger Fälle! 
–  ca. 150 Millionen Menschen schwere und schwerste 
Spritz-Schäden erlitten haben. Weil sie gegen ein Husten- 
und Schnupfenvirus „geimpft“ wurden, das, allenfalls, ei-
nen grippalen Infekt, eine mittelschwere Grippe verur-
sacht. Und: An SARS-CoV2/“Corona“/Covid-19 stirbt man 
(oder auch Frau) nicht. (Und schon gar nicht Kind.) Man 
stirbt, weil man alt und/oder krank und/oder (immun-)ge-
schwächt ist. Und Corona – allenfalls – der letzte Tropfen 
ist, der das Fass zum Überlaufen bringt.   

Trotz alledem und alle dem Gedichte? In der Tat: Gedichte! 
Gerade in solchen Zeiten. Gedichte des Widerstands, des 
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Aufbegehrens. Des Suchens. Und Findens. Einer „neuen“ 
Menschlichkeit. In dieser neuen alten Zeit. Dazu, fürwahr, 
ist mehr als Zeit. In solchen Zeiten, in Zeiten wie diesen. In 
der die Wahrheit zu einer Hure geworden ist. Die sich ver-
kauft für wenig Geld. Gerade so, wie es ihren Freiern, den 
„Herren“ dieser Welt gefällt. Will meinen: den Psycho- und 
Soziopathen, den Geisteskranken, diesem Geschmeiß, 
das eine neue, ihre neue Weltordnung errichten und Milli-
arden von Menschen dabei vernichten will. Wie dieses auf 
den Georgia Guidestones steht geschrieben. Beziehungs-
weise geschrieben stand. Bevor man diese gesprengt, weil 
gar viele mittlerweile erwacht, nicht nur in diesem, unsrem, 
in diesem der Menschen, nicht dem ihrer selbst ernannten 
„Oberen“ Land. 

Deshalb: O Herr hilf, die Not ist groß! Und: Menschen aller 
Religionen und jedweder Herkunft vereinigt euch. Zur 
Menschheits-Familie. Kämpft gegen die Gates und Kon-
sorten. Ebenso gegen die Bidens und Trumps. Sollen die 
selber einander morden. Aber uns in Ruhe lassen. Sollen 
sie selbst gegenseitig sich hassen. Wir wollen lieben un-
sere Schwestern und Brüder, ob Christen, Muslime, Hin-
dus, Buddhisten. Für alle die ist Platz auf Erden. In Gottes, 
in Buddhas und in Allahs Namen. Sic und Amen! 

Und bedenket wohl: Man stirbt nicht, weil man krank ist. 
Man stirbt am Leben. Und an den Menschen. Denn die sind 
unsere Krankheit zum Tode. 

Warum, somit, Gedichte? 

Gedichte ver-dichten: Gedanken und Gefühle, Hoffnungen 
und Wünsche, Sehnsüchte und die sogenannte Realität, 
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die – vermeintlich uneingeschränkt gültig und umfassend 
verbindlich – tatsächlich nur die subjektive Wahrnehmung 
allenfalls individueller Wirklichkeiten widerspiegelt und 
dadurch höchst persönliche Realitäten konstituiert. Ge-
dichte fokussieren: auf das Wesentliche, das Un-Gesagte, 
das Un-Sagbare. Gedichte bewegen: das, was – tief ver-
borgen – in uns ruht und nach Ent-äußerung drängt. Aus 
dem Dunkel des Unter- und Unbewussten in die Helle von 
Wissen und Bewusst-Sein. 

Mithin bringen Gedichte auch die Verzweiflung des Geis-
tes und den Kummer der Seele zum Ausdruck. Und deren 
Überwindung. Durch Mit-Menschlichkeit und Liebe. Dies 
jedenfalls sollten Gedichte. Bewegen und bewirken. Kön-
nen. 

Auch in „GEDICHTE, APHORISMEN, SENTENZEN. IN 
POST-FAKTISCHER ZEIT“ will der Autor, folgerichtig, den 
Blick auf das Wesentliche, das Ungesagte, das Un-Sagbare 
fokussieren, will mit dem Strich des Pinsels die Polarität 
menschlichen Seins und Hoffens sowie die Narben der 
Seele, will mit der Kettensäge die Verzweiflung des Geis-
tes zum Ausdruck bringen. 

Festzuhalten gilt: Die Verse, welche das Leben schreibt, 
sind immer wieder neu, eigentümlich, bisweilen bizarr; sie 
spiegeln Menschen in ihrer Zeit, reflektieren ebenso das, 
was den Menschen grundlegend ausmacht, wie die Bedin-
gungen, unter denen er konkret geworden. Sie sind Car-
mina burana – moderne Vaganten-Lieder, ebenso ein 
Poem der Kritik wie der Besinnung, gleichermaßen Ver-
Dichtung des Spotts über die Erbärmlichkeit der Herr-
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schenden wie der Ehrfurcht vor den Wundern der Schöp-
fung, allem voran aber Ausdruck der Wertschätzung des 
Menschen. Mithin: Der Mensch  ein Traum, was könnte 
sein, was möglich wär, nur ein Vielleicht, nicht weniger, 
nicht mehr. 

Des Autors Aphorismen, gereimte Gedanken und sonstige 
Gedichte – Synthese menschlicher Erfahrungen, letzter 
Ring einer langen Kette, Ganzes aus kleinsten Teilen, 
Amen eines Lebens, nicht die ganze Wahrheit, indes mehr 
als die Wirklichkeit, komprimierte Einsichten, eher erahnt 
als gedacht, Worte, in Sinn getaucht, partes pro toto, 
gleichwohl Eventualitäten, Zufälligkeiten, suchend, viel-
leicht auch findend und auf dem Weg nach Hause, Frag-
mente, die sich als Ganzes gerieren, im Zweifel nur eine 
Idee: zum Menschsein und dazu, was den Menschen aus-
macht –, sie, diese Aphorismen, Sentenzen, Gedanken und 
Gedichte, hinterfragen, folgerichtig, das nur vermeintlich 
„Offensichtliche, Allzuoffensichtliche“, das die je Herr-
schenden uns einreden möchten, damit sie ihre einträgli-
chen Geschäfte betreiben können, und dienen als „Trojani-
sches Pferd“, sollen sich einschleichen in das Innerste der 
Leser, in ihre Herzen und Seelen, sie sollen diese berühren 
und bewegen. 

Damit in einer Neuen Welt, die nicht die des Klaus Schwab 
und seiner Konsorten, ein Gran weniger gelte, dass – frei 
nach Thukydides – die Starken, die Reichen und Mächti-
gen tun, was sie wollen, und die Armen und Schwachen 
dulden, was sie müssen: Deus homo, homo deus est; ecce 
homo, homine (Gott ward zum Mensch und der Mensch zu 
Gottes Ebenbild; deshalb siehe, Mensch: ein Mensch). 
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Derart sind Menschen und Mensch-Sein zu verstehen, 
nicht in der satanistischen Verkehrung – “History began 
when humans invented gods, and will end when humans 
become gods“ – eines  Yuval Noah Harari und seiner 
Trans- und Posthumanisten-Mischpoke. 
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Gedanken 
Meist Taumeln Wanken 
Und Schwanken Wie 

Blätter Im 
Wind 

Bisweilen 
Jedoch Gleich 

Einem Falken Wie 
Dieser Geschwind Sie 

Jagen Durch Raum Und Zeit 
Als Seien Sie Gedacht Als Wären 

Sie Gemacht Für Eines Menschen Zeit 
Mehr Noch Für Des Universums Endlos Ewigkeit 

Sie Schwimmen Stolz Wie Schwäne Langsam 
Wie Schwer Beladne Kähne Auf Träger 

Lebensflut Nur Selten Stoßen Sie 
 Wie Kormorane Tief In Der 

 Menschen Herzen 
Und Verbrennen 
In Derer Her- 

Zen Glut 
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KANN ES SEIN? ODER AUCH: WIDER DAS VERGESSEN 

 

Kann es sein, dass Angehörige Sterbende nicht auf ihrem 
letzten Weg begleiten – dürfen; notabene: wegen eines Vi-
rus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, das gar tö-
ten kann: Sterbende, wie ein letzter Schluck Wasser, sagt 
man – und dass Geistliche ihnen, den Sterbenden, jedwe-
den Trost, gar die Sakramente verweigern, dabei, beredt, 
zu solch Barbarei schweigen? (Und sich dabei auf Luther 
berufen, durch die Heilige Schrift Rechtfertigung suchen: 
„Römer 13: 1 Jedermann sei untertan der Obrigkeit, die Ge-
walt über ihn hat. Denn es ist keine Obrigkeit außer von 
Gott; wo aber Obrigkeit ist, ist sie von Gott angeord-
net. 2 Darum: Wer sich der Obrigkeit widersetzt, der wider-
strebt Gottes Anordnung; die ihr aber widerstreben, wer-
den ihr Urteil empfangen. 3 Denn die Gewalt haben, muss 
man nicht fürchten wegen guter, sondern wegen böser 
Werke.“ Sic! Und Amen. Amen?)  

Gleichwohl: Erbarmen den armen Seelen. Derer, die sol-
ches erleiden, und derer, die solches zu verantworten ha-
ben. 

Kann es sein, dass solch Obrigkeiten – notabene: wegen 
eines Virus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, das 
gar töten kann: Sterbende, wie ein letzter Schluck Wasser, 
sagt man – Alte und Kranke, Pflegebedürftige und De-
mente sowie viele andere – schlechterdings: Menschen – 
im Leben und Sterben alleine lassen (und dadurch, kaum 
zu fassen, ersteres, schlichtweg, zum bloßen Vegetieren, 
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letzteres, nachgerade, zum nackten Verrecken degradie-
ren)? 

Kann es sein, dass solch Obrigkeit begrüßt, mehr noch: 
(durch Soros und Konsorten) auf den Weg gebracht, dass 
Hunderttausende für Black Live, für Gleichheit und Gerech-
tigkeit demonstrieren: „No justice, no peace“. Demonstrie-
ren und randalieren. Dicht an dicht, wie die Ölsardi-
nen. No „social distancing“. Kein Mundschutz, will meinen 
Maulkorb. Ohne „Sicherheits“-Abstand. So dass man den 
Initiatoren nur entgegenhalten kann: Ohne Gerechtigkeit, 
auch für des Grundgesetzes Wahrer und Hüter, in der 
Tat: „No justice, no peace.“ 

Und: Solange kein Frieden den Hütten Krieg den Palästen! 
Derer, die die Menschheit knechten. Die sich Wohltäter 
nennen, die als Philanthropen gelten, als die Gerechten: 
Weil sie – allein wegen der Macht, die sie durch Chippen 
und Tracken erlangen möchten – die gesamte Menschheit 
impfen. Wollen. Ebenso die, die bereits jetzt an ihrem 
Elend verrecken, wie die, welche die angeblich Gerechten 
– aus purer Hab- und Machtgier – zudem knechten. Wol-
len. Damit auch letztere zu Tode kommen, kommen sollen, 
wenn sie nicht wollen, was sie nach ihrer Herren, der Gates 
und Konsorten Willen als deren Sklaven sollen. 

Kann es sein, dass Menschen aus schierer Angst, sie 
könnten sich infizieren – notabene: mit einem Virus´, das 
Husten- und Schnupfen verursachen, das gar töten kann: 
Sterbende, wie ein letzter Schluck Wasser, sagt man  –, 
selbst mit einem Herzinfarkt, einem Schlaganfall nicht ins 
Krankenhaus gingen, dass derart Zehntausende starben – 
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wie nennt man die Oberen, die dafür Verantwortung tra-
gen, darf man Mörder die nennen, die solches getan, auch 
wenn sie bekennen wie unlängst Jens Spahn, auch er habe 
irren sich können. Nein, bewusst, mit Absicht haben sie´s 
getan, die Drosten, die Wieler, eine Merkel, Karl Lauterbach 
und seiner Herren treuster Diener, Jens Spahn!  

Kann es sein, dass Kinder nicht in die Schule gehen. Dür-
fen. Seit Monaten. Stattdessen, oft, häusliche Gewalt er-
fahren. Erleben. Erleiden. Müssen. Aufgrund sozialen 
Elends infolge eines Virus´, das Husten- und Schnupfen 
verursachen, das gar töten kann. Sagt man. Wie ein 
Schluck Wasser. Einen Sterbenden. Töten kann. War es 
nun das Wasser, das getötet, war es das Virus, das sol-
ches getan? Herrgott im Himmel, sieh ihre Dummheit, 
nimmt Dich ihrer wie ihrer an. 

Kann es sein, dass wir Masken tragen müssen, die uns 
nicht schützen – notabene: gegen ein Virus´, das Husten- 
und Schnupfen verursachen, das gar töten kann: Ster-
bende, wie ein letzter Schluck Wasser, sagt man –, Mas-
ken tragen müssen, die viele von uns gar krank machen 
können, wenn auch Fürsorge es nennen, die solches uns 
angetan: Wie nennt man die Oberen, die dafür Verantwor-
tung tragen, darf man Mörder die nennen, die solches ge-
tan, auch wenn sie bekennen wie unlängst Jens Spahn, 
auch er habe irren sich können. Nein, bewusst, mit Absicht 
haben sie´s getan, die Drosten, die Wieler, eine Merkel, der 
Spahn! 

Kann es sein, dass das öffentliche Leben still steht und die 
Wirtschaft zugrunde geht (und dass aus dem Staats-, also 
unser aller Säckel Milliarden, Billionen an die fließen, die 
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haben, damit diese, ohne sich, auch nur im Geringsten, zu 
verdrießen, den Habe-Nichtsen auch das noch nehmen, 
was diese, vermeintlich, besitzen), kann es sein, dass auf 
den Ruin der Menschen an den Börsen gewettet – wie 
nennt man die Oberen, die solches ermöglicht: Darf man 
Verbrecher die nennen, die solches getan, auch wenn sie 
bekennen wie unlängst Jens Spahn, auch er habe irren 
sich können. Nein, bewusst, mit Absicht haben sie´s getan, 
die Drosten, die Wieler, eine Merkel, der Spahn! Wegen ei-
nes Virus´, das Husten- und Schnupfen verursachen, das 
gar töten kann. Sagt man. Wie ein Schluck Wasser. Einen 
Sterbenden. Töten kann. War es nun das Wasser, das ge-
tötet, war es das Virus, das solches getan? Herrgott im 
Himmel, sieh ihre Dummheit, nimmt Dich ihrer wie ihrer 
an.  

Kann es sein, dass man eine solche „Seuche“ deshalb 
nicht ernst nehmen darf, nicht ernst nehmen kann. Außer, 
man sieht, warum unsere Oberen solches getan: Um uns 
in Knechtschaft zu zwingen. Milliarden von Menschen. 
Wie solches noch niemals seit Menschen Gedenken ge-
schah; ach, Gott, gib, dass die, die einem Gates, seinen 
Impfungen, immer noch trauen, sind rar. Dass die Men-
schen erwachen aus Dumpfheit, aus Not; viel zu viele fan-
den bereits Elend und Tod. 

So also, werter, Leser, frag ich Dich nochmals: Kann all 
dies sein? 

Ja, es kann. Sein. Im Neoliberalismus. In Zeiten von 
Corona. In dem und in denen gilt: Deceptio dolusque sup-
rema lex – Tarnen und Täuschen gehört zum Geschäft. 
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Sind dessen oberstes Gesetz. Et pereat mundus: Und 
wenn die ganze Welt dabei in Scherben fällt. 

Denn nicht um ein Virus geht es, auch wenn dieses dem 
Ganzen die Krone aufgesetzt. Es geht, schlichtweg, um die 
Unterwerfung der Menschheit. Unter den Willen, die 
Macht, unter das „Gesetz“ der Gates und Soros, der Buffet 
und Rockefeller, der Bazos und Jobs, der Larry Fink und 
der Rothschilds – die, letztere, Schluss-Stein der Pyramide 
–, unter die Willkür auch solcher, deren Namen wir (noch) 
nicht kennen, die wir, gleichwohl müssen benennen, weil 
sie zur Verantwortung zu ziehen sind, wenn auch nicht, wie 
viele, nicht grundlos, meinen, zu hängen. 
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CORONA – EIN HYBRIDER KRIEG 
DES FASCHISMUS´. MIT ALTEN 

ZIELEN. VON NEUER ART 

 
EIN KRIEG DER TRANSNATIONALEN „ELITEN“. 
DER NEOLIBERALEN GLOBALISTEN. DER SATA-
NISTEN UND NEUEN FASCHISTEN. DER ILLU-

MINATEN. VIELFÄLTIGSTER ARTEN. 
 

GEGEN DIE MENSCHHEIT. GEGEN DIE MENSCH-
LICHKEIT. GEGEN JEDEN MENSCHEN, ALLÜBER-

ALL AUF DIESER WELT. 
 

DIE, LETZTERE, DER MENSCHHEITS-FAMILIE, 
DIE ALLEINE UNS, DIE ALLEIN DEN MENSCHEN 

GEHÖRT. ALLEN MENSCHEN AUF DER WELT. 
 

AUCH WENN DIE BRUT AUS FREIMAURERN UND 
EINÄUGIGEN LUZIFEREN, AUS VORGEBLICH 

LUCEM-FERENTEN GEGENTEILIGES BEHAUPTET, 
GÄNZLICH ANDERES VERMELDT. 

 



( 
Ich erspare 

 
 

   

DIESE MISCHPOKE, DEREN ZIEL ES IST, MIL-
LIARDEN VON MENSCHEN ZU VERNICHTEN. 

 
 DERART, WIE SIE, DIE MEPHISTOPHELEN, DIE 
TRANS-UND POSTHUMANISTEN, AUF DEN GE-
ORGIA GUIDE-STONES SEIT JAHRZEHNTEN 

VON IHREN PLÄNEN, GANZ OFFEN, BE-
RICHTE(TE)N. 

 
 EINSTMALS SCHON FAUST BEKANNTE WIE 

HEUTE BOB DYLAN GESTEHT – DEN, WIE GRO-
TESK, MAN ALS LITERSTUR-NOBELPREISTRÄ-
GER GEEHRT – DASS SIE, PARTES PRO TOTO 
TOTISQUE, IHRE SEELE DEM TEUFEL VER-

SCHRIEBEN - MENSCHEN, ÜBERALL AUF DER 
WELT, WO NUR IST DIE VERNUNFT, AUCH DIE 

EURE, GEBLIEBEN? 
 

DIE GOTT EUCH GAB, NICHT ZU EIGENEM BE-
HUF, DIE ER VIELMEHR SCHUF, AUF DASS IHR 
ERKENNT, WIE DIE HERRSCHAFT DES GRAU-
ENS, WIE DIE DIKTATUR DES TEUFELS ENT-
STEHT. VOR EUREN AUGEN. UNVERHOHLEN. 
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NACHDEM SIE EUCH EUREN VERSTAND GE-
STOHLEN. NACHDEM SIE EUCH MIT BLINDHEIT 
UND FEIGHEIT GESCHLAGEN. IN EINEM AUS-
MASS, WIE SOLCHES, HIENIEDEN, NOCH NIE 

GESCHAH. 
 

DAMIT IHR DIE DIABOLISCH STRUKTUR, DEREN 
GEFAHR NICHT EINMAL SEHT. UND ERST 

RECHT NICHT VERSTEHT. 
 

NOCH IST ZEIT, DEN ZIELEN DER SATANIS-
TEN, DEN KEINESWEGS HEHREN ZU WEHREN. 
INDES: DIE ZEIT, DIE BLEIBT IST RAR. FÜR-

WAHR. 
 

O HERR, HILF, DIE NOT IST GROSS. UND: AL-
LAHU AKBAR. AUF DASS WIR DIE ZUM TEUFEL 
JAGEN, DIE MIT DEMSELBEN IM BUNDE. SEIT 
ÄONEN. NICHT ERST IN HEUTIGER SCHWERER 

STUNDE. 
  



( 
Ich erspare 

 
 

   

„Hier war die Arzeney, die Patienten ſtarben, 
Und niemand fragte: wer genas? 

So haben wir, mit hoͤlliſchen Latwergen, 
In dieſen Thaͤlern, dieſen Bergen, 

Weit ſchlimmer als die Peſt getobt“ 
(Johann Wolfgang von Goethe: Faust – Der Tragödie 

erster Teil. Tübingen: Cotta. 1808, Seite 70) 
 

Und merket auf: Es war die Arzeney, 
an der die Menschen starben. 
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Den Irrenden und Wirrenden gewidmet, die 
scheitern, ihrem Bemühen zum Trotz. 

 
Nicht schicksalsgewollt, sondern durch an-
derer Menschen Hand, nicht zwangsläufig, 
sondern deshalb, weil Menschen Menschen, 
wissentlich und willentlich, Unsägliches 

antun. 
 

Gewidmet insbesondere meiner ermordeten 
Frau, die ihr Leben geben musste, um ein 

Fanal zu setzen: gegen die Dummheit und Un-
menschlichkeit derer, welche die Wahrheit 
für sich beanspruchen – einzig und allein 
deshalb, weil sie diese kaufen können. 
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WEH 
 DEM DER 

 NICHT IN KINDER- 
ZEIT GEBOR- 

GEN 
 

 Weh 
Dem Der 

 Nicht In Kinderzeit 
 Geborgen Wie Könnt Ertragen 

 All Die Sorgen Des Weitren Lebens 
 Tage Und Deren Not Und Schmach Und All Des 

 Lebens Ungemach Der Welcher Schon Als Kind Mit Bangem Za-
gen Des Lebens Elend Musste Tragen Und Der 

Bereits  In  Frühen  Kindertagen  Mit  Sei- 
nem Schicksal Musste Ringen Wie Also 
 Könnt Dem  Mensch  Der  Schon Ein 
 Einsam Kind Gewesen Das Später 

Nie Von Seinem Frühen Leid 
 Genesen Wie Könnte 

 Einem Solchen 
 Armen We- 

sen 
 Das Leben 

 Später Bringen 
 Ein Selbstbestimmtes 

 Selbstbewusstes 
 Sein Allein 
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Gebt 
Ihr Dem 

 Kinde Gleicher- 
Maßen Nähe Und 

 Weite Schreitet Ihr Immer 
 Fest An Seiner Seite Lasset Ihr 

 Nirgends Nie Und Nimmer Auch Nur 
 Eines Zweifels Schimmer Dass Ihr Es 

 Liebt Ohn Jeden Vorbehalt Seid Ihr In Eurem 
Herz Nicht Kalt Gegenüber Dem Was Euer Eigen 

 Fleisch Und Blut Dann Wird Aus Eurem Kinde 
 Werden Ein Mensch Der Eure Liebe 

 Lohnt Mit Seinem Mut Aufrecht 
 Zu Sein In Seinem Wesen 

 An Dem Dann Auch 
 Genesen Die 

 Wunden 
 Die 
 Das 

 Leben 
 Später Schlägt 

 So Dass Er Unverzagt 
 Die Last Erträgt Die Man 

 Schlichtweg Das Leben Nennt Und 
 Dessen Freud Wie Leid Ein Jeder Kennt 

 Des Not Indes So Manchen Beugt Weil Die 
 Die Ihn Gezeugt Danach Zur Welt Gebracht 

 Gleichwohl Zu Keiner Zeit Bedacht Dass 
 Ihre Lieb Es Ist Die Dann Ihr Kind 

  Zu Einem Menschen Macht 
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IN ZEITEN WIE DIESEN 
 
 
Als des Chronisten Pflicht, mehr noch: weil ich ein Mensch, der 
denkt und fühlt, der hofft und liebt, der weint und lacht, mithin 
aus gegebenem Anlass, erlaube ich mir anzumerken: 
  
In Zeiten, in denen Menschen wie Karnickel in ihren Ställen   
eingesperrt werden – wochenlang, monatelang, weltweit und vor 
allem: grundlos –, in Zeiten, in denen Menschen bestraft werden, 
wenn sie sich mit anderen Menschen treffen (und seien es ihre 
nächsten Verwandten) – was „social distancing“ genannt, auf 
dass ein jede Empathie aus unserer Herren Neuen Ordnung, der 
Ordnung ihrer Neuen Welt verbannt –, in Zeiten, in denen Men-
schen verhaftet, nicht selten misshandelt werden, weil sie die 
Verfassung ihres Staates in Händen halten, in Zeiten, in denen 
die Ordnungsmacht dumpf prügelt, weil sie offensichtlich den 
Verstand und namentlich jede Menschlichkeit verloren hat, in 
Zeiten, in denen Menschen in Heimen krepieren, weil ihre Pfle-
ger sich aus aus dem Staub machen, in Zeiten, in denen tatsäch-
lich Kranke sterben, weil sie sich nicht mehr in eine Klinik wa-
gen oder dort abgewiesen werden, da man derer harrt, die wegen 
Husten – im Neusprech „Corona“ genannt – in die Tempel un-
serer Moderne kommen, wo gleichwohl herrscht der neue alte 
Unverstand (und alles Warten bleibt vergebens: Ja wo sind sie 
denn, die Millionen von Toten, wo sind sie nur geblieben, sie, 
über die so viel ward geschrieben – im Voraus, im Nachhinein 
ward nur geschwiegen), in Zeiten, in denen Ärzte Schnupfen-
Kranke zu Tode behandeln – wohlgemerkt: aus Feigheit, sich 
dem Diktat ihrer Vor-gesetzten zu wider-setzen, es sei denn, sie 
hätten gänzlich verloren ihren Verstand, wären nun völlig hirn-
verbrannt –, in Zeiten, in denen in (fast) jedem Land dieser Erde 
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Zehntausende von Firmen insolvent und Millionen von Existen-
zen zerstört werden, in Zeiten, in denen unzählige Menschen 
verhungern oder aus sonstigen – nota bene: willkürlich, in dolo-
ser Absicht provozierten – Gründen, mithin grundlos zu Grunde 
gehen – was nachträglich Kollateralschaden genannt, weil sol-
ches von den Strippenziehern im Hintergrund gewollt, da sie 
selbst exkulpiert, wenn ein Virus, tatsächlich, verantwortlich 
sein sollt –, in Zeiten, in denen wir, die Menschen dieser Erde, 
wieder einen Maulkorb als Zeichen der Unterwerfung, d.h. den 
„Mund-Schutz“ als Kainsmal des modernen Sklaven tragen (sol-
len), in Zeiten, in denen die Mehrzahl der Intellektuellen und der 
überwiegende Teil der Juristen und Mediziner feig zu all diesen 
Untaten schweigt, obwohl sie das Unrecht kennen, imstande 
sind, es zu benennen, in Zeiten, in denen man die Gesichter einer 
Merkel, eines Spahn und eines Söder, eines Drosten, auch eines 
Viehdoktors mit Namen Wieler (Visagen hätt´ ich gern geschrie-
ben, aber so darf man deren Konterfei nicht nennen) nicht mehr 
sehen kann, nicht mehr zu ertragen vermag – ja, es ist wichtig, 
dass die Menschen deren und andrer Namen kennen, sie nennen, 
weil der Namen Träger zur Verantwortung zu ziehen sind, wenn 
auch nicht, wie manche fordern, zu hängen –, in Zeiten, in denen 
Menschen nicht mehr wie Menschen, sondern schlechter als 
Hunde behandelt werden, schlimmer als das Vieh im Stall, in 
solchen Zeiten bleibt mir, der ich, zwar voller Trauer und Zorn, 
dennoch hoffe, dass alles sich zum Bessren wende, wenden 
könnte – weil die Machenschaften derer, die für all dies Elend 
die Verantwortung tragen, immer mehr ans Licht der Öffentlich-
keit kommen, im Bewusstsein der Menschen werden präsent 
und diese, die Menschen, zu wehren sich wagen –, in solchen 
Zeiten, in Zeiten wie diesen bleibt mir, als des Chronisten 
Pflicht, nur, anzumerken, bleibt mir, als Mensch, nur, aufzufor-
dern, zu beschwören: 
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Wachet auf, ihr Menschen dieser Erde, stehet auf und wehrt euch. 
Und wisset, wo immer ihr seid, all überall auf dieser wunderba-
ren Welt, auch wenn eine Kreatur wie Gates – Ausgeburt des 
Bösen, Galionsfigur derer, die sieben Milliarden Menschen imp-
fen und eliminieren wollen – euch, noch, gefangen, in Geiselhaft 
hält: 
 

„Die Gedanken sind frei, 
wer kann sie erraten, 

sie fliehen vorbei 
wie nächtliche Schatten. 

Kein Mensch kann sie wissen, 
kein Jäger erschießen, 

es bleibet dabei: 
die Gedanken sind frei ... 

 
Und sperrt man mich ein 

im finsteren Kerker, 
das alles sind ... 

vergebliche Werke; 
denn meine Gedanken 
...reißen die Schranken 
und Mauern entzwei: 

Die Gedanken sind frei.“ 
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ECCE HOMO 
 

Empfangen 
 Und Geboren Genähret 

 Und Erzogen Aufbegehrend 
 Widerstrebend Sich Bald Beugend 

Dann Begehrend Eitel Tand Den Er Fand 
 Und Der So Man Ihn Belehrend Das 

 Wichtigste Im Leben Sei Alles 
 Andere Indes Sei 

Einerlei 
 Vielleicht 

Geachtet Gar Geehrt 
 Glaubt Und Zweifelt Er Der 

 Mensch  Noch  Eine  Weile  Dann 
 Aber Lehrt Er Das Was Ihm Selbst Einst 

 Beigebracht Nun Seinen Kindern Unbedacht 
 Zerstört Mit Waffen Was Zuvor Er Selbst 

 Geschaffen In All Den Kriegen In 
 Die Er Zieht Meist Deshalb 

Weil Man´S Ihm 
Befiehlt 
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Dann 
 Lebt Er Seinen 

 Alltag Jahr Für Jahr 
 Das  Sei  Des  Lebens  Zyklus  

 Fortwährend Ewig Nach Ehernem Gesetz 
Und Immerdar So Lehren Ihn Die Laffen Die 

Herrschen Dumm Und Dreist Und Unverschämt 
 Und Gleichermaßen Unverbrämt 

 Das Also Soll Das Leben Sein 
Derartig Fremdbestimmt 

So Unbedeutend So 
 Erbärmlich 

 So Klein 
Ach 
So 

Unend- 
Lich Klein 

 Nein, Sag Ich 
Dir Und Nochmals Nein 

Ecce Homine Werde Menetekel 
Gleich  Dem  Feuer Glühe  Und  Verzehre Dich 

Denn Flamme Sollst Du  Werden  Nur So Kannst 
Mensch Du Sein Ohne Zweifel Sicherlich 

Doch  Das  Bestimmest  Du  Nur Du 
Und Du Allein Denn 
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Für Dein Leben Bist Nur Du Verantwortlich 
Deshalb Entscheide Dich Willst Mensch Du 
Werden Oder Weiterhin  Marionette Sein 
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CHIMÄREN 
 
 
Die Angst Hat Tausend Gründe 

Die Angst Kennt Tausend Gesichter 
 
Sie Lässt Dich Bangen 

Hält Dich Gefangen 
  
Spinnt Ihre Netze 

Dichter Und Dichter 
 
Sie Schnürt Dir Die Kehle 

Erdrückt Deine Seele 
 
Nimmt Dir Den Atem 

Lähmt Deine Glieder 
 
Wieder 

Und Wieder 
Und Wieder 
 
Sie Raubt Deinen Schlaf 

Schickt Alpe Dir Nächtens 
 

Und Panik Am Tag 
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Sie Verwirrt Die Gedanken 

Die Nur Noch Sich Ranken 
Um Das Was Könnte Sein 
 
Allein 
 
Immer Wird Die Angst 

 Sich Götzen Schaffen 
  
Macht Zu Affen 

Die Nicht Trennen 
Sein Und Schein 
 
Und Der Schein Allein 

Lässt Dich Zittern 
Vor Den Trug-Gespenstern 

In Den Fenstern 
Des Hauses 

Das Wir 
Unser Leben Nennen 
 
Deshalb Solltest Du Erkennen 
 
 

Es Sind Doch Nur Chimären 
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Die Uns Wehren 
 Den Zugang 

Zu Einem 
 Freien 
Selbst- 

Bestimmten Sein 
 

Frei 
Von Angst 
Ohn Deren Not 
 

Dazu 
Verhilft 

Kein Gott 
 
Das 
Schaffst 

Nur Du 
 

Nur Du Allein 
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FREIHEIT 
(Hoffmann von Fallersleben  

dediziert) 
 
 
Demokratie, die gibt´s in Sonntagsreden, 
Freiheit ist ein Märchen, nur, 
Wohlfahrt ist der Reichen Wohlergehen, 
Allenthalben herrscht die Willkür, 
Allerorten herrscht Zensur. 
 
Machte früher oft noch Sinn, 
Seine Heimat zu verlassen, 
Kehrte selten man zurück, 
Herrschen heute  
überall dieselben Leute,  
findet keiner  
noch hienieden  
seinen Frieden  
findet keiner  
nur ein bisschen Glück.  
 
So ändern sich, mithin, die Zeiten, 
indes: von der Freiheit,  
früher wie heute, 
nirgendwo auch nur  
die geringste Spur. 
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Vergeblich Hoffen? 
(Theodor Fontane gewidmet) 

 
 
Jedes jahr,  
Nach der schöpfung altem brauch, 
Der frühling winters ketten bricht, 
Ach bräch er doch  
Der knechtschaft ketten auch. 
 
Der lenz der erde nimmt 
Das totenhemd, das sie des winters trug, 
Doch unbeirrt der knechtschaft dämon spinnt 
Der freiheit leichentuch. 
 
Wird also nie die freiheit kommen, 
Werden der knechtschaft ketten  
Den menschen je genommen,  
Wie von der erd der frühling nimmt 
Des winters schnee und eis? 
 
So lange schon die menschen hoffen, 
Doch keiner eine antwort weiß. 
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EIN BISSCHEN WENIGER 
EIN BISSCHEN MEHR 

 
 
Ein Bisschen Mehr An Liebe 
Ein Bisschen Weniger Der Hiebe 
Für Unsre Kinder 
 
Damit Nicht Bliebe 
Auch Deren Seele Deren Geist 
Das Was Man Den Menschen Heißt 
Ob Eben Dieser Hiebe 
Statt Grenzen-Loser Liebe 
Auf Lebens-Zeit Verwaist 
 
Weil Selbst Schon Waren Tot 
Die Ihnen Gaben Diese Hiebe 
Statt Ihrer Elterlichen Liebe 
 
Ein Bisschen Mehr An Frieden 
Ein Bisschen Mehr An Güte 
Den Menschen Sei Beschieden 
 
Ein Bisschen Weniger An Hass Und Neid 
Ach Ihr Menschen Seid Gescheit 
Mit Ein Bisschen Weniger An Neid 
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Und Ein Bisschen Mehr An Freud 
An Dem Wunderbaren Leben 
Das Der Liebe Gott Gegeben 
Würdet Leben Ihr Nahezu Im Paradies 
 
Statt In Diesem Fürchterlich Verlies 
Das Die Meisten Menschen Kennen 
Und Ihr Eignes Leben Nennen 
 
Ein Bisschen Weniger An Hast 
Ein Bisschen Mehr An Ruh 
So Könntest Würdest Du 
Dich Auf Das Besinnen 
Was Wichtig Dir Im Leben 
Was Du Ließt Zerrinnen 
In Dem Rastlos Streben 
Das Bestimmt Dein Leben 
Was Kam Zu Kurz 
Weil Du Nie Bereit 
Endlich Zu Erkennen 
Dass Nur Begrenzt 
Deines Lebens Zeit 
 
Ein Bisschen Mehr An Mut 
Wo Man Unrecht Tut 
Wider-Stand Zu Leisten 
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Überall Auf Dieser Welt 
 
Das Tät Dir Wahrlich Gut 
 
Das Gäb Dir Auch Die Kraft 
Ein Bisschen Mehr Zu Streben 
Nach Einem Selbstbestimmten  Leben 
Das Die Möglichkeit Dir Schafft 
Menschen Zu Werden 
Hier Auf Erden 
 
Nur Durch Ein Bisschen Weniger 
Ein Bisschen Mehr 
 
Indes 
 
Von Beidem Nicht Zu Sehr 
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Warum ich schreibe 
 
Damit ich leben kann. 
Damit ich überleben kann. 
Damit ich das Leben, das mir widerfährt, ertragen kann. HOFFNUNG 
Damit meine Gedanken mich nicht erschlagen. 
Damit meine Gefühle mich nicht erdrücken. 
Damit mein Hass mich nicht zerbricht. 
Damit die Angst mich nicht erstickt. 
Damit ich Dich lieben kann. 
Darum schreibe ich. 
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Vielleicht 
Leb 
Ich 
In 

Diesen 
Fort 

   
Nach 

Meinem 
Tod 
Wird 

Niemand   
Um 
Mich   

Trauern     
 

 Niemand 
 Nirgends 

Und   
An 

Keinem 
Ort 
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 Und  
Doch   
Hab 
Ich   

Gelebt 
   

Wer 
Wird 
Das   
Was 
Ich 

Geschrieben   
Lesen 

  
 Vielleicht   

So 

Meine Hoffnung   
Leb 
Ich   
In 

Dem 
 In 

Diesem 
Fort 
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das verdienst von  
gedichten. resp. des dichters 

(an die eigene Erkenntnis) 
 
 
SIE KÖNNEN DIE WORTE ZUM KLINGEN, 
DIE SEELE ZUM SCHWINGEN, 
DIE GEDANKEN ZUM FLIEGEN 
DIE ANGST ZUM ERLIEGEN, 
DAS GÖTTLICHE ZUM ERWACHEN  
BRINGEN. 
  
UND DIE LIEBE ZUM MENSCHEN,  
NICHT DIE ZU DEN DINGEN,  
ZU BLOSSEN SACHEN  
ENTFACHEN. 
 
SIE KÖNNEN SCHLICHTWEG ZEIGEN,  
WAS MÖGLICH WÄR. 
NICHT WENIGER, NICHT MEHR. 
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QUOD LICET PRINCIPI ET IOVI NON LICET BOVI 
 
 
NELLY SACHS ERZÄHLTE –  
NICHT NUR IHREN FREUNDEN UND BEKANNTEN –  
VON MENSCHEN, DIE DURCH SCHORNSTEINE  
VERSCHWANDEN. 
 
DAFÜR ERHIELT SIE DEN NOBELPREIS. 
 
ICH KANN NUR BERICHTEN, 
IN PROSA, IN REIMEN UND GEDICHTEN, 
VON MENSCHEN, DIE  
PLÖTZLICH UND UNERWARTET STARBEN. 
 
INDES: Man DARF DIE EINEN 
NICHT MIT DEN ANDEREN  
VERGLEICHEN,  
DAFÜR STELLT DAS GESETZ  
IN UNSERM VATERLAND  
DIE WEICHEN. 
 
WIE ALSO WIRD MAN DIEJENIGEN EHREN, 
DIE BERICHTEN –  
NICHT NUR IHREN VERWANDTEN,  
FREUNDEN UND BEKANNTEN –  
VON MILLIONEN VON MENSCHEN,  
DIE DURCH EINEN KLEINEN PIEKS  
GESTORBEN. 
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ODER WIRD MAN SIE MORDEN? 
 
DIE, DIE VOM PIEKS BERICHTEN. 
IN PROSA, IN REIMEN UND GEDICHTEN. 
 
ACH, KÖNNT ICH DOCH   
VON RAUCHSCHWADEN BERICHTEN,  
IN REIMEN UND GEDICHTEN,  
DIE AUS GROSSEN SCHLOTEN GEKROCHEN, 
UND, SO SAGT MAN, NACH MENSCHENFLEISCH  
GEROCHEN. 
 
DANN WÄR EIN PREIS MIR SICHER. 
UND NIEMAND WOLLT MICH MORDEN. 
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 KIND 
 DER STERNE 

 
 Von 

  Einem Stern 
 Gekommen Auf 

 Der Erde Eher Gestrandet 
 Als  Gelandet  Obwohl  Phantast 

Und Träumer  Mensch  Unter Menschen 
 Ebenso In Der Verdammnis Wie Im Selbst Ge- 
Wählten Exil Lebend  Erdacht Von Philosophen 

Geschaffen  Von  Literaten  Fleisch  Ge- 
Worden Durch Die Liebe Weilt Er 
 Nun Unter Uns  Verborgen  Un- 

Erkannt  Missachtet  Es 
Gibt Nur Eine Zukunft 

 Für  Ihn  Zurück 
Zu Den Ster- 

Nen 
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ECCE, HOMO, 
HOMINE 

 
IN 

SOLCH 
VERSTÄND- 

NIS „DIE STÜTZEN 
DER GESELLSCHAFT“ 

UND  SONST´GE „HOHE 
HERRN“ MAN ZWINGE, VON 

DENEN, IN GAR MANCHEM LIED, 
NICHT GRAD EIN „HOHES LIED“ ICH 
SINGE  –  SEIN´S  LITERATEN  ODER 

MEDIZINER, SEI´S, DASS SIE UNS DEN 
 FRIEDEN BRINGEN, ODER SEIEN SIE MIT 

 WIRTSCHAFT ODER DER NATUR  BEFASST. 
 DENEN ICH ZU ZWEIFELHAFTER  EHR´ VER- 
  HELFE. DIE TREUE DIENER JENER KRAFT, 

DIE, IN  IHREM  EIGNEN  DIABOLISCH 
SINNE, HINTER  DEN  KULISSEN 

WIRKT UND WELT UND MEN- 
SCHEN NEU ERSCHAFFT. 



( 
Ich erspare 

 
 

   

 
    ZUSAMMENHÄNGE 
    ZU   BENENNEN   – 
   GOETHE     DAVON 

    SPRACH,   ZU    ER- 
        KENNEN, WAS WOHL 

     DIE WELT IN IHREM 
       INNERSTEN ZUSAM- 
      MENHÄLT – IST  EIN- 
     ZIG    ZIEL   MEINES 

       TAGTÄGLICH SCHAFFENS. 
      NUR  EINEN  WUNSCH  ICH 

      HAB: DASS DERMALEINST EIN 
       KLUGER MENSCH ERKENNE, WAS 

         ICH GELEISTET,  VIELLEICHT, EIN WENIG, 
 AUCH BEWIRKT. ZU SOLCHER EINSICHT, SOLCH        

  VERSTÄNDNIS SIND DIE, DIE HEUTZUTAGE LEBEN,     
  AUS ALL DEN GRÜNDEN, DIE ICH IMMER WIEDER 

NENNE, LEIDER  GOTTES  ZU  VER-RÜCKT. 
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Ἁρμαγεδών: 
Finis mundi 

 
 

Wer 
nicht den 

 Zusammenhang 
 sieht zwischen dem, 

 was wir denken, und dem, 
 was wir fühlen, zwischen dem, 

wer wir sind, und  den  Bedingungen, 
 unter denen wir leben, manchmal gar lie- 

ben, wer immer noch an ein richtiges Leben 
 im falschen glaubt, wer die offene Diktatur all 

überall auf der Welt nicht erkennt und die verbo- 
tene Parkbank für Corona-Leugner nicht für eine 

Parkbank für heutige Juden hält, wer (mehr als) zwei 
Menschen, die zusammen stehen, denunziert, wer, wie 
die Kirche, in Gehorsam vorauseilend, duldet, dass man  
Sterbenden  den  letzten Trost verwehrt (der in allen Dik-
taturen der Welt erlaubt!),  wer solch „Schutzhaft“,  früher 
schlichtweg KZ genannt, für Demokratie, für Freiheit hält     
und „Corona-Leugner“ zum  Staatsfeind  erklärt, wer das 

 
CORONA?   O   SANCTA   SIMPLICITAS.   SINISTRA! 

 
 globale  Milgram-Experiment  im  Namen  angeblicher    
Infektabwehr  auch  noch  vernünftig nennt und nicht 
den totalen Krieg  –  nicht gegen Kommunisten und 
Juden, sondern gegen die gesamte  Menschheit  – 
erkennt,  wer die Macht der vielen Schwachköpfe 
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unterschätzt,  die  einer Meinung sind,  der möge 
  mich, heute noch, zeihen, weil ich von staatlich 

 verordnetem Denken abweiche; wenn seiner   
Herren  Knechte  ihren  Auftrag  erfüllen, 

wird, gleichwohl, alsbald, wehen der 
Hauch des Vergessens auch 

 über seiner und so vieler 
 anderer Leiche. 
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In einer Zeit, in der es (frei nach Brecht) ein Verbrechen ist, 
über Bäume zu reden, weil es das Schweigen über so 
viele Untaten einschließt, hoffe ich, durch das, was ich 
schreibe, aufzuklären. Und Mut zu machen.   
 
Unverzichtbar ist mir der aufrechte Gang; auch wenn ich 
ihn gegen großen, oft übermächtigen Widerstand probe. 
Wage. Indes nur manchmal oder gar selten gewinne. 
  
„Dimidium facti, qui coepit, habet: sapere aude, incipe“ – 
frisch gewagt ist halb gewonnen. Entschließe dich zur Ein-
sicht, fang endlich an: 
 
Zu träumen – den Traum von einer etwas gerechteren, ein 
wenig besseren Welt. 
 
Bekanntlich indes heißt Utopia Nicht-Ort. Gleichwohl: Uto-
pien haben immer auch eine Vorbildfunktion, sie sind das 
Konglomerat unsere Hoffnungen, Wünsche und Sehn-
süchte. Solange wir noch eine Utopie haben, werden wir 
nicht an der Dystopie, d.h. an der Anti-Utopie, will meinen 
an der Realität zerbrechen. 
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DAS STOCKHOLM-SYNDROM: ODER: DIE DÜMMS- 
TEN KÄLBER WÄHLEN IHRE SCHLÄCHTER SEL- 

BER. ODER AUCH: DIE RUNEN EINER NEUEN ZEIT 
 

          Nicht nur in Zeiten von 
            Corona. Wo gar so viele 
              dieser KÄLBER inbrünstig 
                SCHREI´N NACH all den Dros-                            
                   ten, all  den  Wieler,  nach Ted- 
                       ros Adhanom, dem WHO-Kulis- 
                         sen-Schieber, nach Bill und Me- 
                          linda. Höchst  selbst, gar selber. 
                         Nach deren IMPFUNG schrei´n, 
                       die Kälber. Auf dass sie – die 
                     Menschen, nicht die Drosten 
                 und die Wieler –, geimpft, ge- 
              trackt, alsbald zum Nutzen 
             ihrer Herren verreckt. 
            Das ist DER GEIST DES NEOLI- 
                BERALISMUS´. Sic und Amen. An- 
                 geblich in Gottes, tatsächlich aber 
                  in eines neuen Faschismus´ Namen. 
                   IM GEIST DER TRANSHUMANISTEN. IM 
                      GEISTE VON FASCHISTEN. Wiewohl so 
                      heute genannt all jene Nationalisten, 
                       die sich solch Denkungsart  wider- 
                     setzen und gegen die, erstere wie 
                   letztere,  zu  hetzen  dringlichste 
                  Pflicht: eben  jener  Kälber, die 
                 wählen ihre Schlächter selber. 
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Dies alles geschieht IM NAMEN EINER DIKTATUR DER NEUEN 
ART, bisweilen plump, nicht selten smart. Nicht nur, weil, mit 
Smartphones getrackt, die Menschen – so jedenfalls deren 
„Oberen“ hoffen –  alsbald geimpft, dann im KZ, im FEMA-Lager 
verreckt, sofern nicht bereit, ihnen zu dienen, ihnen, die betrei-
ben, WAS AUF ERDEN – in derartig Ausmaß, dass Milliarden 
von Menschen ermordet werden (sollen), wie auf den Guides-
tones gefordert, wie dort zu lesen – NOCH NIE GESCHAH. UND 
DIE MÖGLICHKEITEN, SICH ZU WEHREN, SIND RAR. Gleichwohl: 
Es gibt auch jene Kraft, die gegen die, die nur das Böse will, 
das Gute schafft. Leise und still. Man mag´s den Herrgott nen-
nen, der Schöpfung Ungestüm – es nenn´s ein jeder, wie er will. 
 

 .O HERR HILF, DIE NOT IST GROSS – الله أكَْبَر
 

Und: Menschen aller Religionen, vereinigt euch. Zur 
Menschheits-Familie. Kämpft gegen die Gates und Kon-
sorten. Sollen die selbst, gegenseitig, sich morden. Aber 
uns in Ruhe lassen. Sollen sie selber einander hassen. 
Wir wollen lieben unsere Brüder, ob Christen, Muslime, 
Hindus, Buddisten. 
 
Für alle die ist Platz auf Erden. 
 
Die Gates und Konsorten jedoch müssen wir in die 
Hölle jagen. In Gottes und in Allahs Namen. Amen. 
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Antigone hat ihren Bruder beerdigt, obwohl sie wusste, 
dass Sie dafür mit dem Tode bestraft wird – wir werden 
bestraft, wenn wir tun, was unsere Oberen von uns verlan-
gen (will meinen: daran zu glauben, dass eine banale Er-
kältungskrankheit durch ein angeblich tödliches Virus her-
vorgerufen werde und nur durch eine genmanipulierende, 
in der Tat potentiell tödliche „Impfung“ zu bekämpfen sei). 
 
Ergo: War damals die Rebellion mit dem Tode bedroht, so 
kostet heute die Unterwerfung das Leben! 
 
„Die echten Schriftsteller sind Gewissensbisse der 
Menschheit“ (Ludwig Feuerbach: Abälard und Heloise, 
oder der Schriftsteller und der Mensch: eine Reihe humo-
ristisch-philosophischer Aphorismen. Bürgel, Ansbach, 
1834). In diesem Sinne bin ich gerne Schriftsteller. Und ein 
Gewissensbiss. Auch wenn mich diese Haltung das Leben 
kosten sollte. Denn ich würde aufrecht sterben. Nicht im 
Staube kriechend. 
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KUNST DES KRIEGES 
 
 

Weggehen, 

Doch bleiben 

 

Nachgeben, 

Doch Beharren 

 

Zugeben, 

Doch widersprechen 

 

Sich vermeintlich biegen, 

Ohne zu brechen 

 

Das ist die Kunst des Krieges 

Gegen einen übermächtigen Gegner,  

Das ist das Geheimnis meines Sieges 

Über all die Verräter 

An den Menschen,  

Am Leben schlechthin: 

 

Vorgeblich mich ändern, 

Doch bleiben, der ich bin. 
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Ich 
 will nicht 

 euer Hofnarr 
 sein 

 
 Als 

 mich 
 schaute 

 die Verzweiflung 
 dann aus jedem Winkel 

 meiner Seele an, war ich, obwohl 
 ich trug, wie all die andern auch, das 

 Narrenkleid, weiterhin nicht mehr bereit, zu 
 künden meinen  Herrn – die nicht  Gott  als Herrn 

 mir aufgegeben,  die aufgezwungen mir das Leben –, 
 wie wunderbar, wie lustig gar das Leben und ich der 

Herren Hofnarr sei, deshalb sei, ohnehin, alles andere 
 dann  einerlei.  Nein.  Nein.  Und  nochmals   nein. So 

riss ich mir vom Leib das Narrenkleid und sagte 
meinen  Oberen:  Es  kann nicht  sein, dass ich, 

 während ich ganz heimlich wein, für euch,   
gleichwohl,  den Affen gebe, dabei 

  nichts höre, auch  nichts se- 
he und  nichts rede. 

 
Macht euren Affen selbst, macht ihn nur für euch  
allein. Ich werd in Zukunft aufrecht gehen.  Nur so  

kann iich, kann Mensch ich sein 
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Auch wenn die Dinge nebeneinander stehen, so lie-
gen die Seelen der Menschen doch ineinander – Un-
recht geschieht nicht durch göttliche Fügung, son-
dern durch der Menschen Hand. Und die, welche 
scheitern, scheitern selten aus eigener Schuld. 

Vielmehr und viel mehr an Armut und Not, an Lüge 
und Unterdrückung. 

 
„Das Böse“ ist keine ontologische Wesenheit, nicht 
im Mensch-Sein an und für sich begründet. Viel-
mehr entsteht es auf Grundlage dessen, was Men-
schen anderen Menschen antun – das Böse des Ein-
zelnen ist sozusagen das Spiegelbild des kollektiven 

Bösen. 
 

Mithin sind wir für „das Bose“ verantwortlich. Alle-
samt. Und können uns nicht exkulpieren, indem wir 
„das Böse“ bei Anderen und im Anders-Sein suchen. 
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Das Böse sind wir selbst. Und solange wir dies 
nicht erkennen, insofern und insoweit wir dafür 
nicht die Verantwortung übernehmen, nutzt es 

nicht, das Böse auf andere zu projizieren. Es wird 
uns einholen. 

 
Überall. Zu jeder Zeit. Nicht nur durch Eichmann 
und den Holocaust. Auch im Musa Dagh. In der 

Apartheid. In den sogenannten ethnischen „Säube-
rungen“. In allen Kriegen. Und auch im Alltag. 

 
 

Gewidmet all den Menschen, die guten Willens sind. 
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VEREINIGUNG DER 
WIDERSPRÜCHE 

 
 

IN 
DIR 
OH 

MENSCH 
IST 

ALLES 
 

Die 
Liebe 
Und 
Der 
Hass 

 
Das 
Gute 
Und 
Das 
Böse 

 
Stärke 

Und 
Schwäche 
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Feigheit 

Und 
Mut 

 
Ehrlichkeit 

Und 
Lüge 

 
MACH 

ETWAS 
DARAUS 

 
EINEN 

MENSCHEN 
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Hoffnung – 
Ursprung 
Jener 
Kraft 
Die 

Immer 
Wieder 
Einen 
Neuen 
Anfang 
Schafft   

  
Jeden 
Tag 

Erneuert 
Sich 
Mein    
Hoffen 
Bleibt   
Blühend 
Wie   
Der 

Blumen 
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Blüte 
Offen 

 
Dennoch   
Geheimnis 

Kaum 
Zu 

Ergründen   
Wodurch 
Genährt 

 
Oft 

Beschädigt 
Tief   

Versehrt 
 

Tausendfach   
Aufs 
Neu   

 Belogen 
Immer   
Wieder   
Neu 

 Betrogen 
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 Dennoch 
Teil 
Von 
Jener   
Kraft 
Die    
Allzu 
Oft 

Verzagt   
 

Indes 
Stets 
Und     

Neuerlich    
Abermals   

Den     
Anfang 
Wagt 

  
Und   

Schafft 
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Wider die  
Vernunft 

 
 

Nicht aufgeben, 
sondern, wider alle Vernunft, 
dem Wunder die Hand aufhalten. 

 
Wie einem zutraulichen 

Vogel, Schicksal genannt, 
der spürt, ob du bereit bist. 

 
Dich dem scheinbar 
und vermeintlich 
Unvermeidlichen 
zu widersetzen. 
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NUR EINE KLEINE VERZWEIFELT FRAGE 
 
 

Aus nichts Gott erschuf 
Den Mensch, Mehr noch: die ganze Welt 

So jedenfalls stehts im Brevier 
 

Nun kümmert er sich kaum noch 
Um das, was er geschaffen – 

Kann es sein, dass er es schuf 
Nur zu eigenem Behuf; 

Kann es sein, 
Er macht sich nichts  

Aus ihm und ihr? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie dem auch sei, einerlei: 
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Mit Offenen Armen Wart Ich Auf Dich, 
Der Du Fortgegangen. 
Wurdest. 
 
Mit Offenen Armen Wart Ich Auf Dich, 
Denn Die Von Der Herren Knechte Gemordeten 
Werden Auferstehen. 
 
Und Ihr Blut Wird Über Sie Kommen:  
Über Die Herren, 
Und Die Knechte, 
Über Alle Die,  
Die des Satans Wege Gehen. 
 
Mit Offenen Armen Wart Ich Auf Dich. 
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HOFFNUNG –  
FUNKELND WIE DIE  

STERNE 

 
 

Jeden 
 Tag Erneuert 

 Sich Mein Hoffen, 
 Bleibt Blühend Wie Der 

 Blumen Blüte Offen, Gleichwohl 
 Geheimnis, Kaum Zu Ergründen, Wodurch 

 Genährt, Oft Beschädigt, Tief Versehrt, Tausendfach 
Aufs Neu Belogen, Immer Wieder Neu Betrogen, 

 Dennoch Teil Von Jener Kraft, Die Allzu 
 Oft Verzagt, Indes, Stets Und Neuer- 

Lich, Abermals Den An- 
Fang Wagt. Und 

 Schafft. 
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LEB  DEIN  LEBEN 
 

„So also leb dein Leben“, entgegnete der Alte. 
 
„Leb dein Leben. Ohne Angst. 
 
Leb dein Leben. Selbstbestimmt. 
 
Leb dein Leben. Bereit zu hinterfragen und zu erkennen. 
 
Leb dein Leben. Willens, Widerstand zu leisten. Gegen 
Unrecht und Unterdrückung. 
 
Leb dein Leben. Mit Achtung vor der Schöpfung und all 
ihren Kreaturen. 
 
Leb dein Leben. Voll der Liebe. 
 
Leb dein Leben. Mit Freude. 
 
Trotz alledem. 
 
Nur so kannst du leben. 
 
Auf dem Weg, ein Mensch zu werden.“ 
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UND DU SAGST DU KANNST NICHTS TUN 
 
 
Ein Wort 
      Wo Schweigen 
 
               Ein Wenig Licht 

                            Wo Dunkelheit 
 
                             Trost 

                                   Wo Trauer 
 
                                           Nur Ein 

Schritt 
 

                                In Die 
Richtige Richtung 

                                                                                   
             Und Du Sagst Du Kannst Nichts Tun   
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“Nur eine Kette  ist, die uns gefesselt 
hält,  die Liebe  zum Leben” 

 
 
 

„Una   est    ca- 
tena,  quae nos 
alligatos   tenet, 
 amor  vitae, qui, 
 ut non est abici- 

 endus, ita  minuendus est, ut, si  quando res 
  exiget, nihil  nos  detineat nec impediat, quo- 
  minus parati simus, quod quandoque  facien- 

 dum est, statim 
  facere“   (Sene- 
 ca:     Epistulae 

   morales 26, 10). 
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Nur  eine   Kette 
  ist,  die  uns  ge- 

   fesselt  hält,  die 
                                                       Liebe    zum    Le- 

  ben; ist sie zwar 
nicht  abzuwerfen, so ist sie wenigstens zu 
schwächen, damit, wenn die Umstände es 

                        fordern, nichts  uns  halte und hindere, be- 
  reit zu sein, was 

   einmal  doch  ge- 
                                                      schehen    muss, 
                                                      auf    der    Stelle 
                                                      zu  tun  (Seneca: 
                                                      Epistulae      mo- 
                                                      rales        26, 10). 
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ZUSTÄNDIGKEITEN 
 

Gott Ist Für Das Gute Zuständig 
 

Dieses Hat Er 
In Den Weiten Des Universums 
Oft Unauffindbar Verborgen 

 
Für Das Böse Indes 

Trägt Allein 
Seine Misslungene Schöpfung 

Der Mensch 
Die Verantwortung 
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DIE NIEDERUNGEN 
DES ALLTAGS 

 
 
Der Mensch Stirbt Nicht 
 
Einfach So 
 
Er Fällt 
 
Wie Ein Soldat 
 
Im Kampf 
 
Gegen Die Niederungen Des Alltags 
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DIE 
SAND- 

UHR 
 RINNT 

 
 

Die 
 Sanduhr 

 rinnt, 
 die 
 Zeit 

  vergeht 
 und 
 über 

 dunklen 
 Wipfeln 

weht 
 ein 

 kühler 
 Wind, 

der 
 Herbst 

des 
 Lebens, 

 den 
Alter 
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 man 
  genannt. 

 
  Nun 
 sind 
  ver- 

bannt 
der 

 Jugend 
Freuden 

aus 
 des 

 alten 
 Menschen 

 Leben, 
 der, 
 wie 
 er 

 meint, 
 doch 
 noch 

 gerade 
 eben 

der 
 Kindheit 
 Träume 
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hat 
 gesponnen, 

 der 
 in 

 der 
 Jugend 

 viel 
 gedacht, 

 der 
 gern 

 gelacht 
 und 

 auch 
 geliebt, 

 dem 
 später 
 seine 

 Träum 
 zerronnen, 

 als 
 Ehr 
 und 

 Wohl- 
stand 

 er 
 gewonnen, 
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 weil´s 
 die 
 nur 

 ohne 
 Träu- 

me 
 gibt. 

 
 Nun 
 naht 
 der 
 Tod, 
 und 
 an 

 des 
 alten 
 Men- 
schen 
  Seele 

 gar 
 mancher 
 Zweifel 

 nagt, 
weil, 

 angesichts 
  der End- 
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lichkeit 
 des 

 Lebens, 
 der Alte 
 immer 
  öfter 
  fragt, 

  ob 
 Sinn 
 ge- 

macht, 
 ob 
 gut 

 bedacht 
 war 

 wohl 
 sein 

 Streben 
 in 

 eben 
 diesem 
 seinem 
 Leben, 

 das 
 lang- 
sam 
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 nun 
 gen 
 En- 
de 

  geht. 
 

  Indes 
 zu 

  spät 
 jetzt 

  seine 
 Reue, 
 dass 
 oft 
 er 

 nicht 
 gelebt 

und 
 insbesondre 

 nicht 
sein 

 eignes 
  Leben, 

 dass 
 meist 

 es 
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 waren 
 andre 
 eben, 

 die 
  ihn 

 bestimmt, 
 die 
 ihm 

   gesagt, 
 was 

 falsch, 
 was 
 rich- 

tig 
 für 
 ihn 
 sei. 

 
 Einer- 

lei: 
 

Jetzt 
kann 
 der 
 Alte 
 nur 
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 noch 
  hoffen, 

 dass, 
 gleich, 

 was 
 er 

 getan, 
 was 
 er 

 ver- 
brochen, 

 mit 
 seiner 
 armen 

  kleinen 
 Seele 

 der 
 Tod 
  nun 

 gleich- 
 wohl 
 gnä- 
 dig 
  sei. 
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finsternis 
(an johannes bobrowski) 

 
 
 

finsternis  

über dem land 

und der menschen verstand, 

kälte in ihren herzen. 
 

worte  

aus sprachlosem mund 

derer, die geben kund, 

was zu gelten als wahr. 

 

auch wenn es nicht wahr 

und nie wahr war. 

 

zeit, 

die noch bleibt. 

 

mut, 

der verdorrt. 
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seele, 

die friert. 

 

angst, 

die gebiert 

feigheit zuhauf. 

 

jahre des lebens, 

die versanden 

und stranden  

in unwägbarkeit. 

 

das ist meine, 

das ist eines menschen zeit. 

 

finsternis  

über dem land 

und der menschen verstand 

kälte in ihren herzen 
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Seins- 
Verständnis. 

Nicht nur  
Wortspielerei. 

An Parmenides und  
Aristoteles 

 
 

Ich 
 Möchte 

 Ich 
 Sein, 

 Damit 
 Ich 
 In 

 Diesem 
 Ich-Sein 

 Dich 
 Sein 
 Und 
 Dich 
 Dich 
Sein 

 Lasse 
 Und 
 Wir 

Im 
Wir-Sein 

 In 
 Unserem 
 Hier-Sein 

 Nicht 
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 Mehr 
 Allein 

 Sein 
  Müssen, 

 Vielmehr 
 Zusammen 

 Eins   
 Sein 

 Können. 
 

 Mit 
 Dem, 
 Das 
 Wir 

Nennen 
 Das 
 Sein 
 Und 
 Das 

 Seiende 
 Auf 

 Dieser 
 Welt. 
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WARTE NICHT, HANDLE 
(an Friedrich Schiller) 

 
 
WO FAND FREIHEIT. WO FAND FRIEDEN 
JEMALS EINE ZUFLUCHT, EINEN ORT, 
WO WACHSEN SIE KONNTEN UND BLÜHEN, 
WO SIE GEDIEHEN, UNUNTERBROCHEN GAR, 
IN EINEM FORT? 
 
WELCHES LAND GEWÄHRTE IHNEN ZUFLUCHT, 
WELCHE GESELLSCHAFT JE IHNEN DIENTE ALS HORT, 
WIE VIELE MENSCHEN KONNTEN SIE LEBEN, 
OHNE ANGST, GLEICH, AN WELCHEM ORT? 
 
UMSONST DU SUCHEST AUF DER WELTEN KARTE 
NACH SOLCH EINEM WUNDERBAREN ORT, 
WO DER MENSCHEN LEBEN  
WIE EIN GRÜNER GARTEN BLÜHT, 
WARTE ALSO NICHT AUF ANDRE ZEITEN, 
IN DENEN, NACH WIE VOR VERGEBLICH,  
NUR DER MENSCHEN HOFFNUNG GLÜHT, 
HANDLE UND ERRICHTE, 
IN WIRKLICHKEIT, NICHT NUR IM GEDICHTE, 
EINE ANDRE, BESSERE WELT, 
DIE NICHT NUR VERSPRICHT, SONDERN AUCH 
DAS, WAS SIE VERSPROCHEN, HÄLT. 
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KEIN WEG  
SO WEIT 

 
 

Kein 
Weg – 

Auf 
Die 

Gipfel 
Der 

Berge, 
Durch 

Die 
Wüsten 

 Der 
 Erde, 
 Zu 

 Den 
 Sternen 

 Gar – 
 Ist 
 So 

 Weit 
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Und 
 So 

 Beschwerlich 
 Wie 
 Der 
Von 

 Mensch 
 Zu 

 Mensch: 
 

  Wenn 
Menschen 

 Sind, 
Allein, 
Wenn 

Sie   
Wollen 

 Sein 
Einfach 

 Nur   
Ein 

 Wenig 
 Ehrlich. 
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Einzig 

 Und   
 Allein 

 Nur 
 Ehrlich. 
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SOZIALES  

PERPETUUM  

MOBILE 
 

 

Wie 

 Könnte 

 Rat 

Dir 

 Geben, 

 Der 

 Selber 

 Ratlos 

 Ist. 

 

Wie 

 Könnt 

 Zum 

 Halt 

 Dir 

 Werden, 

Der 

 Selber 

 Haltlos 

 Ist. 

 

Wie 

 Könnte 
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 Mut 

 Dir 

 Machen, 

 Der 

 Selber 

 Mutlos 

 Ist. 

 

Wie 

 Könnte 

 Lieb 

 Dir 

 Schenken, 

 Der 

 Selber 

 Diese 

 Liebe 

 Ein 

 Leben 

 Lang 

 Vermisst. 

 

Wie 

 Also 

 Könnten 

 Wir 

 Das 

 Geben, 
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 Das 

 Selbst 

 Uns 

 Nicht 

 Beschieden. 

 

 Ward. 

 

Derart 

  Sich 

 Schließt 

 Ein 

 Zirkel, 

Den 

 Keiner 

 Wollte, 

 Keiner 

 Mag. 

 

 Und 

 Doch 

 Dergleichen 

 Kreislauf 

Bestimmet 

 Unser 

 Leben – 
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Ein 

 Leben 

 Lang 

 Und 

 Tag 

 Für 

 Tag. 
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HERZENS- 
WUNSCH 

 
 

Ein 
 Aug, 
 Zu 

 Erkennen 
Der 

 Anderen 
 Leid, 
Ein 

 Ohr, 
 Zu 

 Verstehen 
Auch 

 Anderer 
 Freud, 

Ein 
 Herz, 
 Das 

 Empfindet 
Der 

 Anderen 
 Schmerz, 

Eine 
 Seele, 
 Die 

 Liebt, 
  Auch 

 Anderen 
 Gibt 
Von 
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 Dieser 
 Lieb, 
Mut, 
 Eine 

Eigene 
 Meinung 

 Zu 
 Haben, 
Kraft, 

Zu 
 Helfen 
 Denen, 

 Die 
 Darben, 

Gedanken, 
 Die 

 Schwimmen 
 Auch 
 Gegen 
 Den 

 Strom, 
Und 
 Sei, 

 Darob, 
 Beschieden 

 Ihnen 
 Auf 
 Ewig 
 Spott 
 Nur 
 Und 

  Hohn, 
Glauben, 
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 Der 
 Hoffnung 

 Gibt, 
 Immerfort, 
Weisheit, 

Über 
 Sich 

 Selbst 
 Zu 

 Lachen, 
Klugheit, 

 Nicht 
 Sinnlos 
 Streit 

 Zu 
 Entfachen, 

Freude 
 Am 

 Leben 
Und 
 Zu 

 Streben 
 Nach 

 Erkenntnis, 
 Was 
 Des 

 Lebens 
 Sinn 
 Und 
 Was, 

 In 
 Der 
 Tat, 
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 Wirklich´ 
 Gewinn 

 Für 
 Deine 
 Seele, 
 Deinen 
 Geist: 

 
Das 

 Wünsch 
 Ich 
 Dir. 

 
 Für 
 All 

 Dein 
 Leben. 

 
 Und 
 All 

 Den 
 Andern, 

 Die 
 Auch 
 Man 

 Menschen 
 Heißt. 
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UNERFÜLLTE  

SEHNSUCHT 

 

Zwei 

 Bäume 

 Sich 

 Neigen 

In 

 Nächtlichem 

 Schweigen, 

In 

 Eisiger 

 Ruh, 

Wie 

 Herbstlicher 

 Sturm 

 Sie 

 Gebeuget,   

 Einer 

 Dem 

 Anderen 
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 Zu. 

 

Starr 

 Ihre 

 Äste, 

 Und 

 In 

 Luftiger 

 Höh, 

 Über 

 Frostigem 

 Schnee 

Schreit 

 Ein 

 Kauz – 

Ach, 

 So 

 Weh, 

Wie 

 Den 

 Beiden 
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 Zumut, 

Wohl 

 Wissend, 

Dass 

 Sie 

 Einander 

 Nicht 

 Finden, 

Nicht 

 In 

Des 

  Winters 

 Nächten, 

 Nicht 

 In 

 Des 

 Sommers 

 Sonnen-Glut. 

 

 
 
 



( 
Ich erspare 

 
 

   

Miezel  
und Molly. 

Oder: Ein  
wenig an  

Barm- 
herzigkeit 

 
 

Wie 
 Buschs 
 Miezel, 

Seine 
 Schlaue 
 Katze, 

Und 
 Der 

 Molly, 
 Buschens 

 Hund, 
Wie 
 Die 

 Kesselflicker 
 Stritten, 
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Derart 
 Wild 
 Und 

 Kunterbunt, 
Immer 
 Noch 
 Die 

 Menschen 
 Streiten, 

Ach, 
Und 

 Sehet 
 Nur,   
Wie 
 Bei 

 Miezel 
 Und 
 Bei 

 Molly 
 Auch 

 Bei 
 Ihnen 

 Von 
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 Der 
 Liebe 

 Nirgends 
 Nur 
 Die 

 Kleinste 
 Spur. 

 
Während 

 Die, 
 Die 

 Einen 
 Wütend 

 Molly 
 Geben – 

 In 
 Dem 

 Tragikomisch 
 Stück, 

 Das 
 Gesellschaft 

 Und 
Soziales 
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 Leben 
 Man 
 Zu 

 Nennen 
 Übereingekommen –, 

 Sich 
 Gebärden 

 Völlig 
 Außer 
 Sich, 
 Die, 
 Die 

 Jeweils 
 Buschens 

 Miezel 
 Spielt, 
 Längst 

 Auf 
 Einen 
 Baum 

  Entwich. 
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Und 
 Wenn 
 Dann 

 Der 
 Herren 

 Knechte – 
  So 

  Wie 
 Einst 
 Der 

 Förster 
 Miezel – 

 Die 
 Erschießen, 

 Die, 
 Zu 

 Überleben, 
Mausend 
Rauben 

  Und 
 Dann 

 Flüchten 
 Und 
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 Mitnichten 
 An 
 Die 

 Kleinen 
 Miezels 

 Denken, 
 Die 
 Gar 

 Jämmerlich 
 Miauen, 

 Weil 
 Sie 

 Nun 
 Allein, 

 Doch 
 Noch 

 So 
 Klein,   

So 
Sei 

 Auch 
 Du 

 Wie 
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 Damals 
 Molly, 

 Buschens 
 Hund, 

 Und 
 Nimm 

 Die 
 Kleinen 
 Miezels 

 Zu 
 Den 

 Deinen, 
 Auch 
 Wenn 

 Sie 
 Katzen 

 Sind, 
 Nicht 
 Hund. 

 
Deshalb, 

 Oh 
 Mensch, 
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Sei 
 Doch 

 Gescheit: 
 

 Auf 
 Dass 

 Nicht 
 Nur 
 Bei 

 Busch, 
 In 

 Seiner 
 Tiergeschichte 

 Und 
In 

 Sonstigem 
 Gedichte, 

 Nein, 
 Auch 

 In 
 Deinem 
 Eignen 

 Und 
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 Der 
 Andern 

 Menschen 
 Leben 
 Sich 
Dann 
 Finde 
 Ein 

 Wenig 
 An 

 Barmherzigkeit. 
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AUS DER  
WAHRHEIT  
IST EINE  
HURE GE- 
WORDEN. 

AN  
WILHELM  
BUSCH 

 
 

Einst 
 War 
 Die 

 Wahrheit 
 Wie 
 Ein 

 Scheues 
 Reh, 
Kam 

 Keusch 
 Und 

 Züchtig, 
Kam 

 Unberührt, 
 Kam 

 Einher 
Wie 
 Eine 

 Jungfrau 
 Zart. 
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Doch 
 Dann, 
 Oft 

 Allmählich, 
 Manchmal 

 Plötzlich, 
 Schlug 
 Die 

 Wahrheit 
 Aus 
 Der 
 Art: 

 
Sie 
 Ließ 
 Sich 

 Kaufen, 
Sie 
 Log 
 Und 

 Betrog, 
Und 
 Aus 
 Der 

 Wahrheit, 
Wie 
 Eine 

 Jungfrau 
 Zart, 
Wurd 
 Eine 
 Hure, 
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  Eine 
 Dirne 
 Von 
 Ganz 

 Eigner 
 Art: 

 
Zwar 
 War 
 Ihr 

 Anspruch 
 Hehr – 
  Sie 
 Sei 

 Verbindlich 
 Für 
 Alle 

 Menschen 
 Auf 
 Der 

 Welt. 
 

Indes: 
 Für 
 Geld 
 Sie 
 Ließ 
 Sich 

 Kaufen. 
Und 
 Trug 
 Für 
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 Eben 
 Dieses 
 Geld 
Ihre 
 Haut 
 Zu 

 Markte. 
 

Wie 
 Alle 
 Huren 
 Dieser 
 Welt. 

 
Und 

 Deshalb 
 Sind 
 Der 

 Wahrheiten 
 So 

 Viele 
 Wie 

 Menschen 
 Auf 
 Der 

 Welt. 
 

Denn 
 Jeder 
 Dieser 
 Menschen 

 Kann 
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 Seine 
 Wahrheit, 

Wie 
Eine 
Hure, 

 Kaufen – 
 Alleine 

 Für 
 Ein 

 Bisschen 
 Geld. 
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MODERNE  
HOFNARREN 

 
 

Früher 
 Durft 
 Am 
 Hof 
Der 

 Narr 
 Die 

 Wahrheit 
 Künden. 

 
Und 
Der 

 Narren 
 Herrn 

  Hörten, 
 Jedenfalls 

 Doch 
 Meistens, 

Ihrer 
 Narren 

 Wahrheit 
 Gern. 

 
Heute 
 Steht 

 Es 
 Mit 
 Der 

 Wahrheit 
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 Anders 
 Nicht, 

Fürwahr, 
 Denn 
Wer 
 Die 

 Wahrheit 
 Sagt, 

 Damals 
 Wie 

 Heute, 
 Der 
 Ist 

 Und 
 Bleibt 
 Ein 

 Narr. 
 

Nur 
 Dass 
 Der 

 Narren 
 Freiheit 
 Heute 
 Nicht 
 Mehr 
 Gilt. 

 
Was 

 Seinerzeit 
 Die 

 Herrn 
 Ergötzte, 
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Das 
 Macht 

 Sie 
 Heute 
 Nur 

 Noch 
 Wild. 

 
So 

 Dass 
 Der 

 Narren 
 Kopf 

 Heutzutage 
Viel 

 Lockrer 
 Sitzt 
 Als 

 Seinerzeit 
 Bei 

 Hofe. 
 

So 
 Ändern 

 Sich 
 Die 

 Zeiten. 
 

Doch: 
 

 Wer 
 Die 

 Wahrheit 
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 Sagt, 
 Der 
 Ist 
Und 

 Bleibt 
 Der 

 Doofe. 
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LÜGE  
UND  

WAHRHEIT 

 
 Lüge, 

 Oft 
 Gehört, 
 Leicht 

 Sich 
 Zu 

 Vermeintlich´ 
 Wahrheit 
 Verkehrt. 

 
Deshalb: 
 Misstrau 

 Der 
 Wahrheit, 

 Denn 
 Auch 

 Sie 
 Könnt 

 Eine 
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 Lüge 
 Sein. 

 
Was 

 Schon 
 Ist 

 Blanke 
 Wahrheit, 

 Was 
 Ist 

 Lüg 
  Allein? 

 
Was 
 Dem 

 Einen 
 Lüg, 
 Dem 

 Andern 
 Wahrheit 

 Ist, 
Zumal 

 Und 



( 
Ich erspare 

 
 

   

 Namentlich, 
  Wenn 

 Er 
 Die 

 Wahrheit 
 Nie 

 Vermisst. 
 

Wenn 
 Ihm 
 Das 

 Lügen 
 Gleichsam 

 Ward 
 Zur 

 Zweit 
 Natur, 
Dann 

 Ist 
 Von 

 Wahrheit 
 Keine 
 Spur 
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 Zu 
 Finden 

 In 
 Den 

 Lügen, 
Die 
 Er, 
Als 

 Unbedarft 
 Natur, 
 Dann 

 Gar 
 Noch 
 Für 
 Die 

 Wahrheit 
 Hält. 

 
Aperçu: 

 
Während  

Ich  
Diese  
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Zeilen  
Schrieb,  
Musste  

Ich  
Fortwährend  

An  
Karl  

Lauterbach  
Denken.  

 
Welch  

Zufall1 
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LÜGEN  

UND  

GERÜCHTE 

 

Lügen, 

 Gerüchte, 

 Böse 

 Wort 

Wachsen 

 Gar 

Schnell, 

 In 

 Einem 

 Fort – 

Ein 

 Schneeball 

 Nur, 

 Gehn 

 Sie 

 Zum 

 Tor 
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 Hinaus, 

Zerschmettern 

 Sie, 

Gleich 

  Der 

Lawine, 

 Bereits 

 Den 

 Nachbarn 

 Und 

 Des 

 Nachbars 

 Haus. 

 

Mit 

 Kurzen, 

 Aber 

 Schnellen 

 Beinen 

 Die 

 Fama 
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 Eilt 

 Von 

 Mund 

 Zu 

 Mund. 

 

Und 

 Was 

Dem 

 Einen 

 Noch 

Gerücht, 

Tut 

 Er 

 Dem 

 Andern 

 Schon 

 Als 

 Wahrheit 

 Kund. 
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So 

 Ward 

 Gar 

 Mancher 

 Mensch 

 Zerstört 

Durch 

 Ein 

 Gerücht, 

 Durch 

 Eine 

 Kleine 

 Lüge 

 Nur. 

 

Und 

 Bei 

 Denen, 

 Die 

 Solch 

 Gerücht 
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 Verbreiten – 

 Mit 

 Freuden, 

 Überall, 

 Zu 

 Allen 

 Zeiten – 

Von 

 Reue 

 Nicht 

 Die 

 Kleinste 

 Spur. 

 

Denn 

 Es 

 Waren 

 Doch 

 Gerüchte. 

 

Nur. 
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DIE WAHRHEIT.  
UND DEREN  

ZEUGEN. 
AN DIE  

RICHTERIN  
L.-S. AM  

LANDGERICHT  
IN L. 

 
 

„Durch 
 Zweier 
 Zeugen 
 Mund 
 Wird 

 Allerwegs 
 Die 

 Wahrheit 
 Kund.“ 

 
Es 

 War 
 Mephisto, 

 In 
 Böser 

 Absicht, 
 Wohlgemerkt, 

Der 
 Solchen 
 Schund 

Und 
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 Andre 
 Lüg 
 Zum 

 Besten 
 Gab. 

  
Und 

 Schwadronierte 
 Wie 
 Ein 

 Pfaff 
 Am 

 Grab. 
 

Doch 
Glaubt 

 Mephisto, 
 Glaubt 

 Den 
 Zeugen 
 Nicht. 

 
Denn 

 Allesamt 
 Und 

 Allzu 
 Oft 
 Sie 

 Lügen, 
 Nicht 
 Nur 
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 Im 
 Gedicht. 

 
Nein, 

 Schäbig 
 Und 

 Fatal 
 Für 
 So 

 Vieler 
 Menschen 

 Leben, 
 Allein 

 Sie 
 Lügen, 

 Zu 
 Zweit, 

 So 
 Viele 
 Und 
 So 
 Oft, 
 Wie 

 Eben 
 Die 

 Verlangen, 
 Vor 

 Denen 
 Alle, 
 Auch 
 Die 
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 Lügner, 
 Zittern, 
 Bangen, 

 Weil 
 Sie 
 Die 

 Macht 
 Besitzen, 

 Zu 
 Bestimmen, 

 Was 
 Gelogen, 

 Was 
 Angeblich 

 Wahr, 
 Auch 
 Wenn 
 Noch 

 So 
 Offen- 

Sichtlich 
 War, 
 Dass, 
 Was 

 Angeblich 
 Gelogen, 

 War 
 Ohne 

 Zweifel 
 Wahr 
 Und 
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 Das, 
 Was 

 Wahr, 
 War 
 Nur 

 Gelogen. 
 

So 
 Also 

 Werden 
 Wir 

 Betrogen. 
 

Nicht 
 Von 

 Mephisto, 
 Vielmehr 

 Von 
 Denen, 

 Die 
Zwar 
 Als 

 Menschen 
 Gelten, 
 Doch, 

  Diabolischer 
 Als 

 Goethes 
 Teufel 
 War, 
  Falls 
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 Ihnen 
 Scheint 

 Von 
 Nöten 
 Gar, 
Gar 

 Viele 
 Zeugen 
 Nennen, 

 Die 
 Dann 

 Rennen, 
 Zu 

 Schwören, 
 Meineidig, 

 Jeden 
 Eid 
 Der 

 Welt, 
 Auf 

 Dass 
 Allein 

 Zur 
 Wahrheit 
 Werde, 

 Was 
 Ihren 
 Herrn 

 Beliebt, 
 Gefällt.    
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EIN  
NEUES  
LEBEN 

 
 

ES 
 Kommt 

 VoN 
 EINEr 

 WEItEN 
 rEISE, 

 AUS 
 EINEm 

 UN- 
BEKANNtEm 

 LANd. 
 

Im 
 IrgENdWo 

 VoN 
 gott 
 dEr 

 SchöpfUNg   
AUfgEgEBEN, 

ENtStANd 
EIN 

 NEUES 
 LEBEN, 

dAS 
 SEINEN 

 WEg 
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 dANN 
fANd 

IN 
EBEN 

 dIESES   
 KArgE 
LANd, 
 dAS 
 mAN 
 dIE 

 WELt 
 gENANNt. 

  
IN 

 dIESES 
 JAmmErtAL, 

Wo 
 VIELE 

 mENSchEN 
 LEIdEN, 

 ÜBErALL, 
 ZU 

 ALLEN 
 ZEItEN, 

 gAr 
 UNErmESSLIch 

 QUAL. 
 

ES 
 SchrIE, 

 dAS 
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 NEUE 
 LEBEN, 

 ALS 
SEINE 

 mUttEr 
 ES 

 gEBAr. 
 

ALS 
 ES 

WArd 
 AUS- 

gEStoßEN. 
 

UNgEfrAgt. 
 

dArUm, 
 Ihr 

 ELtErN 
 UNd 
 Ihr 

 mENSchEN, 
 dIE 

 KrEUZEN 
 SEINEN 

 WEg: 
 

VErStEht, 
 dASS 

 JEdES 
 NEUE 
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 LEBEN 
 ISt 

 KoStBAr, 
 hEILIg 

 gAr. 
 

WIE 
JEdES 
 LEBEN 
EBEN 
gAr 

EINZIg- 
ArtIg. 

 
WIE 

 JEdES 
LEBEN, 

SchLEcht- 
hIN, 

SchLIcht- 
WEg, 
gAr 

 WUNdEr- 
BAr. 

 
dEShALB 
ErSpArt 

 Ihm 
 ALLZU 
 VIEL 
 dEr 
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 SorgEN. 
 

ANSoNStEN, 
 KAUm 

dAS 
 NEUE 
LEBEN 
 WArd 

 gEBorEN, 
 ErLEIdEt   

 SEINE   
 SEELE 
 EINEN 
BALdIg 

tod. 
 

fALLS 
NämLIch    

 ALLZU 
 groß 

dIE 
 Not, 
dANN 

ExIStIErt 
 dEr 
 LEIB 
ZWAr 
Noch 
 ALS 

 hÜLLE, 
 doch 
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 dIESEr 
 hÜLLE 
 SEELE 

 ISt 
 UNd 

 BLEIBt 
dANN 
tot. 
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DAS SCHÖNSTE  
GESCHENK FÜR  

JEDEN MENSCHEN  
IST EINE UNBE- 

SCHWERTE  
KINDHEIT 
AN JEAN- 
JACQUES  

ROUSSEAU 
 
 

Kein 
 Lebensalter 

 Wurzelt 
 Tiefer 

 Im 
 Menschen 

 Als 
 Seine 

 Kindheit. 
 

 Sie 
 Kennt   
Weder 
 Ver- 

Gangenheit 
 Noch 

 Zukunft, 
 Sondern 

 Nur 
 Eine 

 Erfüllende 
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 Gegenwart. 
 

 Alles 
 Erscheint 

 Selbst- 
Verständlich, 

 Nichts 
 Muss 

 In 
 Frage 

 Gestellt 
 Werden; 
 Insofern 
 Ähnelt 

 Die 
 Kindheit 

 Dem 
 Paradies. 

 
Deshalb 
 Sollte 
 Sich 

 Jeder 
 Seine 

 Kindlichkeit 
 Bewahren. 

 
 Denn 

 In 
 Ihrer 

 Bedenken- 
Losen 
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 Leichtigkeit 
 Ist 
 Sie 

 Weitab 
 Vom 

 Übermut 
 Der 

 Jugend, 
 Von 
 Der 

 Vermessen- 
Heit 
 Des 

 Erwachsenen 
 Und 
 Der 

 Weh- 
Mütigen 
 Trauer 

 Des 
 Alters. 

 
Doch 
 Gilt 

 Auch 
 Zu 

 Bedenken: 
 

 Vertrauen, 
 Mut 
 Und 

 Zuversicht, 
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 Positive 
 Einstellung 

 Zum 
 Leben 

 Und 
 Die 

 Freude 
 An 

 Diesem 
 Sind, 

 Sofern 
 Sie 
 In 

 Der 
 Kindheit 
 Zerstört 
 Wurden, 

 Kaum 
 Wieder- 

zugewinnen. 
 

Die 
 Meisten 

 Menschen 
 Werden 

 In 
 Ihrem 

 Mensch- 
Sein 
 Und 

 In 
 Ihrer 
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 Mensch- 
Lichkeit 
 Schon 

 Als 
 Kind 

 Zerstört. 
 

Deshalb, 
Gesellschaft, 

 Hüte 
 Und 

 Umsorge 
 Deine 

 Kinder; 
 Sie 

 Sind 
 Dein 

 Höchstes 
 Gut. 

 
Und 

 Schmach 
 Und 

 Schande 
 Über 
 Die, 

 Welche 
 Schon 

 Ihre 
 Kinder 
 Biegen, 
 Beugen 
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Und 
  Brechen. 
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ALTER 
 
 

Der 
 Rücken 

 Schmerzt, 
Das 

 Rheuma 
 Plagt, 

Und 
 Ohne 

 Schnaufen 
Der 
 Alte 
 Nur 
 Noch 
 Wenig 
 Schritt 
 Kann 

 Laufen. 
 

Stattdessen 
 Seine 
 Nase 

 Läuft. 
 

Gar 
 Munter. 

 
Und 
 Auch 
 Die 
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 Augen 
 Tränen. 

 
 Jedenfalls 
 Mitunter. 

 
 Oft 

  Kann 
 Er 
 Nur 
 Noch 
 Seine 
 Glatze 
 Raufen. 

 
Schon 
Lange 
 Trägt 
 Er 
 Eine 

 Brille. 
 

Und 
 Sei 
 Sein 
 Wille 
 Noch 
 So 
Groß, 
 Ist 

 Dann, 
 Irgendwann, 
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 Auch 
 Beim … 
Nichts   
 Mehr 
 Los. 

(Notabene: 
 Trotz 

 Viagra.) 
 

Dick 
 Ist 
 Der 

 Bauch, 
 Die 
 Bein 
 Sind 
 Dünn. 

  
 Was 
 Er 

 Errang 
 An 

 Wissen, 
 Was 

 Dies- 
Bezüglich 

 Sein 
 Gewinn, 

Was 
 Ihm 

 Erkenntnis 
 Eines 
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 Langen 
 Lebens 
Vergisst 

 Der 
 Alte. 

 
 Schnell. 

 Und 
 Schneller. 

  
Gleichwohl 

 Er 
 Die 

 Erinnrung 
 Sucht – 
  Immer 
 Öfter, 

 In 
 Der 
 Tat, 
 Doch 
 Immer 
 Öfter 
 Auch 

 Vergebens. 
 
So 

 Breitet 
 Dann 
 Das 

 Alter 
 Den 
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 Mantel 
 Des 

 Vergessens 
 Aus 
 Und 

 Hüllt 
 Des 

 Lebens 
 Ende 
 Oft 
 In 
 Ein 

 Tiefes 
 Schweigen. 

 
Ob 

 Dies 
 Ist 

 Gnade 
 Oder 
 Qual, 
Wir 

Werden 
 Erst 

 Erfahren, 
Wenn 
 Vor 
 Dem 
 Tode 
 Dann 
Wir 

 Miteinander 



( 
Ich erspare 

 
 

   

 All 
 Die 

 Alten 
 Häupter 
 Neigen. 
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„EIN ALTER  
MANN IST  
STETS EIN  

KÖNIG  
LEAR!“ 

NICHT AN  
GOETHE,  

NEIN,  
AN SHAKE- 

SPEARE,  
WILL  

MEINEN  
EDWARD  
DE VERE,  

DEN  
EARL OF  
OXFORD 

 
 

Ist 
Stets 
 Ein 

 Narr 
 Der 

 Alte? 
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 Nur, 
 Weil 

  Zum 
 Narr 
 Den 

 Greisen 
 Dichter 

 Seine 
 Buhlschaft 

 Machte 
 Und, 
 Wie 
 Ein 

 Alter 
 Gockel 
 Stolz, 
 Der 

 Nicht 
 Bedachte, 

 Dass 
 Erst 
 Der 
 Alte 

 Lear – 
  Von 
 Irrem 
 Wahn 
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 Und 
 Maßlos 
 Stolz 

 Genesen, 
 Als 

Bedlam 
  Als 
Ein 

 Armes 
 Nacktes 
  Wesen 

Er 
 Erkannt –,   

Dass 
 Also   
Erst 
 Der 
 Alte 
 Lear 
 Dann 
Seinen 
Weg 
Zu 

Menschlich 
Maß 
und 

Menschsein 
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Fand. 
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EINIGE GEDANKEN ZUM ALTER. 
WILLKÜRLICH. DOCH NICHT VON 

UNGEFÄHR 
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I. 
 

Die 
 Besten 
 Sterben 

 Oft 
 Vor 

 Ihrer 
 Zeit; 
Die 
 Alt 

 Geworden 
 Sind 
 Haben 

 Bisweilen 
 Zu 

 Lange 
 Gelebt; 

 Jedenfalls 
 Zu 

 Lange, 
 Als 
 Dass 
 Sie 

 Wirklich 
 Gelebt 
 Hätten. 
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II. 
 

Mit 
 Der 

 Jugend 
 Fängt 
 Die 
 Welt 
 Nicht 
 An. 

 
 Und 
 Mit 
 Dem 

 Alter 
 Hört 
 Sie 

 Nicht 
 Auf. 

 
 Deshalb 
 Sollten 
 Weder 
 Jugend 
 Noch 
 Alter 
 Sich 
 Allzu 
 Wichtig 
 Nehmen; 
 Auch 
 Ohne 
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 Sie 
 Dreht 
 Sich 
 Die 
 Erde 

 Weiter. 
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III. 
 

Nicht 
 Alles, 
 Was 
 Das 

 Alter 
 Sagt, 
Ist 

 Weise; 
 Manchmal 

 Ist 
 Es 

 Schlichtweg 
 Senil. 
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IV. 
 

Alt 
 Und 
 Grau 
 Wird 
 Auch 
 Ein 

 Esel – 
Insofern 

 Ist 
 Das 

 Alter 
 Allein 
 Kein 

 Verdienst. 
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V. 
 

Der 
 Umgang 
 Mit 

 Alten 
 Menschen 
 Spiegelt 
 Unsere 

 Gesellschaft 
 Wider: 

 
 Weil 
 Sie 

 Deren 
 Profit 
 Nicht 

Weiterhin 
 Mehren, 
 Werden 
 Sie 

 Entsorgt. 
 

Die 
 Entsorgungs- 
Einrichtungen 

 Nennt 
 Man 

 Alters- 
 Oder 

 Pflegeheime. 
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Bei 
 Tieren 
 Spricht 

 Man 
 Von 

 Kadaver- 
Verwertungs- 
Anstalten. 
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VI. 
 

Arm 
 Zu 
 Sein 
 Ist 
 Eine 
 Last. 

 
Arm 
 Und 
 Alt 
 Zu 
 Sein 
 Ist 
 Eine 

 Strafe. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



( 
Ich erspare 

 
 

   

VII. 
 

Wenn 
 Wir 
 Alt 

 Werden, 
 Werden 
 Wir 

 Wieder 
 Ein 

 Wenig 
 Wie 

 Kinder. 
 

Wenn 
 Wir 
 Alt 

 Werden, 
 Werden 
 Wir 
Ein 

 Wenig 
 Wie 

 Narren. 
 

Wenn 
 Wir 

 Alten 
 Werden, 
 Haben 
 Wir 
 In 
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 Der 
 Tat 
 Die 

 Möglichkeit, 
 Ein 

 Wenig 
 Weise 
 Zu 

 Werden. 
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VIII. 
 

Die 
 Tränen, 

 Die 
 Du 

 Nicht 
 In 
 Der 

 Jugend 
 Geweint, 
 Werden 
 Dir 
 Auch 
 Im 

 Alter 
 Versiegen. 
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IX. 
 

Falten, 
Die 

 Spuren 
 Des 

 Lebens 
 Und 

 Dessen 
 Wechselfälle 

 In 
 Unseren 

 Gesichtern, 
 Verdeutlichen, 

 Dass 
 Wir 

 Tatsächlich 
 Gelebt 
 Haben. 

 
Wie 

 Existentiell 
 Unsicher 

 Muss 
 Der 

 Sein, 
 Der 
 Sich 

 Solche 
 Stigmata, 

 Die 
Brandmale 
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Seines 
Seins, 

Entfernen 
Lässt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



( 
Ich erspare 

 
 

   

X. 
 

Altersrente – 
Seit 
Der 

 Agenda 2010 
 Ein 

 Bescheidener 
 Beitrag 

 Zur 
 Sterbehilfe. 

 
Welche 
 Kälte 
 Über 

 Dieses 
 Land 

 Gekommen 
 Ist! 

 
Bei 

 Denen, 
 Die, 
Heute 
Auch 
 Im 

 Namen 
 Der 

 Sozial- 
Demokratie, 

Kaviar 
 Fressen. 
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 Statt – 

Wie 
 Ihr 

 Großer 
 Vorsitzender 

Gerhard 
Fritz 
Kurt, 

 Früher 
Indes – 
  Den 
 Kitt 
 Von 
 Den 

 Fenstern. 
 

 Jedenfalls 
 Würde 
 Sich 
 Bebel 
 Im 

 Grabe 
 Drehen, 
 Wenn 
 Er 
 Von 

 Diesem 
 Putin-Versteher 

 Wüsste. 
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Nur was unter Schmerz geboren 
An Friedrich Rückert 

 
Macht 

 Es 
 Die 

 Muschel 
 Krank, 
 Dass 
 Sie 
 Die 

 Perle 
 Trägt? 

 
Nein. 

 
 Denn 
 Erst 
 Im 

 Schmerz 
 Die 

 Muschel 
 Dann 

 Erkannt, 
Dass 
 Diese 
 Perle, 
 Die 
 Im 

 Schmerz 
 Entstand, 

Mit 
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 Schönheit 
 Ihren 

 Schmerz 
 Verband, 

Dass 
 Beide, 

 Muschel 
Wie 

 Perle, 
 Dadurch 

 Auserkoren 
Und 

 Dass 
 Nur 
 Das, 
 Was 
 Unter 

 Schmerz 
 Geboren, 
Tatsächlich 

Einen 
 Wert 

Erlangt. 
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Der Rose Dornen 
 

Wenn 
 Ich 

 Eine 
 Rose 
 Sehe, 
Denk 
 Ich 

 Auch 
 An 

 Ihre 
 Dornen. 

 
Wenn 
 Ein 

 Dorn 
 Mich 

 Sticht, 
 Auch 
 An 
 Der 

 Rose 
 Pracht 

 Ich 
 Denke: 

 
So 
 Ist 

 Schönheit 
 Auch 
 Mit 
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 Schmerz 
 Verbunden 

Und 
 In 

 Schmerz 
 Ist 
 Oft 

 Gewunden, 
 Was 
 Als 

 Schönheit 
 Dann 

 Entsteht. 
 

Deshalb 
 An 
 Der 

 Rose 
 Seht, 
Dass 

 Keine 
Rose 
 Ohne 

 Dornen 
Und 

 Nichts, 
 Was 

Schön, 
 Was 

 Wertvoll, 
Ohne 

Schmerz 
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Entsteht. 
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EINIGE GEDANKEN ZU  
SCHMERZ UND VERZWEIFLUNG 
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I. 
 

Im 
Schmerz 

 Und 
 Durch 

 Den 
 Schmerz 
 Werden 

 Wir 
 Erst 
 Zu 

 Menschen. 
 

Lieber Gott, 
 Warum 

Nur 
 Hast 
 Du 

 Uns 
 Eine 

 Solche 
 Bürde 

 Auferlegt 
 Auf 

 Dem 
 Weg 
 Zu 

 Uns 
 Selbst? 
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II. 
 

Indes: 
 Viele 

 Menschen 
 Wachsen 

 Nicht 
 Im 

 Schmerz; 
 Er 

 Macht 
 Sie 
 Nur 

 Klein 
 Und 

Erbärmlich. 
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III. 
 

An Christian  
Friedrich Hebbel: 

 
 

Wie 
 Ein 

 Prisma 
 Bricht 

 Die 
 Träne 
 Des 

 Leidenden 
 Die 

 Schmerzen 
 Aller 

 Menschen 
 Auf 
 Der 

 Welt. 
 
 
 
 
 
 
 



( 
Ich erspare 

 
 

   

IV. 
 

Wer 
 Sein 

 Glück 
 Mit 

 Keinem 
 Teilt, 
Indes, 
 Bevor 

 Es 
 Ihn 

 Ereilt, 
 Schon 

 Vor 
 Dem 

 Unglück 
 Bangt 
Kann 

 Niemals 
 Glücklich 

 Sein, 
 Zu    

Keiner 
 Zeit, 
Denn 
 Nur 
 Zum 

 Unglück, 
 Nicht 
 Zum 

 Glück 
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 Ist 
 Er 

 Bereit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



( 
Ich erspare 

 
 

   

V. 
 

Als 
 Die 

 Schöpfung 
 Verzweifelte, 

Gebar 
 Sie 
 Den 

 Menschen. 
 

Er 
 Sollte 

 Ihr 
Als 

 Abschreckendes 
 Beispiel 
 Dienen 

 Vor 
 Einem 

 Weiteren 
 Schöpfungsakt. 
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VI. 
 

An 
 Den 

 Menschen, 
 Die 

 Nicht 
 Zweifeln, 

 Muss 
 Man 

 Verzweifeln. 
 

An 
 Den 

 Menschen, 
 Die 

 Nicht 
 Verzweifeln, 

 Muss 
 Man 

 Zweifeln. 
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Ein 
 Aug, zu 

 erkennen der 
Anderen Leid, ein 

 Ohr, zu verstehen auch 
 Anderer Freud, ein Herz, das 

 empfindet der Anderen Schmerz, eine Seele, 
 die liebt, auch Anderen gibt von dieser Lieb, Mut, eine eigene Meinung 

zu haben, Kraft, zu helfen denen, die darben, 
Gedanken, die schwimmen auch gegen den 

 Strom – und sei, darob, be- 
schieden ihnen auf 

ewig Spott nur 
und Hohn –, 
Glauben, der 

 Hoffnung gibt, immerfort, 
Weisheit, über sich selbst zu lachen, 

 Klugheit, nicht sinnlos Streit zu entfachen, 
Freude am Leben und zu streben nach Erkenntnis, 
was des Lebens Sinn und was, in der Tat, wirklich´ 

Gewinn für Deine Seele, Deinen Geist: Das wünsch ich Dir. 
Für all Dein Leben. Und all den Andern, die man Menschen heißt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  



( 
Ich erspare 

 
 

   

QUINTESSENZ. UND PERSPEKTIVEN 

 
 

Einst schrieb ich an meine Frau: 
 
Lass uns, Liebste, aus dem gesellschaftlichen Wahnsinn 
– wie er in so vielen meiner Bücher, namentlich auch im 
derzeitigen „Corona-Irrsinn“ zum Ausdruck kommt – un-
sere Schlüsse ziehen und unsere Forderungen für eine 
zukünftige, menschenwürdige Gesellschaft ableiten: 
 
Im Grundgesetz, Art. 20 ist zu lesen: 
 
„(2) Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus ... 
  
(3) Die Gesetzgebung ist an die verfassungsmäßige Ord-
nung, die vollziehende Gewalt und die Rechtsprechung 
sind an Gesetz und Recht gebunden. 
 
(4) Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung zu be-
seitigen, haben alle Deutschen das Recht zum Widerstand, 
wenn andere Abhilfe nicht möglich ist.“ 
 
Mehr als zwei Jahre der Unterdrückung des deutschen 
Volkes und staatlicher Willkür gegen dasselbe, die – staat-
liche Willkür und Unterdrückung – mehr Opfer gefordert 
haben als alle Infektionskrankheiten zusammen, zwei 
Jahre der Rechtlosigkeit des einzelnen Bürgers, seiner 
Missachtung und Verhöhnung durch hanebüchene Ge-
setze und Verordnungen (die, realiter und unter der Be-
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grifflichkeit „The Great Reset“, von der gewaltigsten globa-
len Umgestaltung der Menschheit seit deren Anbeginn ab-
lenken sollen), zwei Jahre, die sich wohl kaum jemand – 
außer den Verbrechern, die für die gerade stattfindende 
PLANdemie verantwortlich sind – vorstellen konnte, zwei 
Jahre, die uns die klassischen Dystopien gesellschaftli-
chen Zusammenlebens näher und näher bringt, zwei 
Jahre, nach denen es immer wahrscheinlicher wird, dass 
tatsächlich ein Großteil der Menschheit eliminiert werden 
soll – gemäß den Plänen der Mephistophelen und Illumi-
naten, der Transhumanisten und Posthumanen, der trans-
nationalen Faschisten (in Zusammenarbeit mit sog. und in 
der Wolle braun-rot gefärbten chinesischen Kommunisten), 
die letztlich, allesamt, nur hängen an den Fäden weniger 
Ultra-Kapitalisten, der wahren Herren dieser Welt –, zwei 
Jahre, die auf den größten Genozid in der Menschheitsge-
schichte hinführen, zwei solche Jahre haben gezeigt, dass 
wir uns, ohne Wenn und Aber, auf Art. 20, Abs. 4 des 
Grundgesetzes berufen können. Müssen. 
 
Das Diktum (das Brecht zugeschrieben wird, wohl auf Leo 
XIII. zurückgeht und das da lautet): „Wo Recht zu Unrecht 
wird, wird Widerstand zur Pflicht, Gehorsam aber zum Ver-
brechen“ „… relativiert den absoluten Vorrang der Rechts-
sicherheit, der Widerstand prinzipiell ausschließt, durch 
ein natur- und vernunftrechtlich begründetes Gerechtig-
keitsempfinden, das Widerstand als letztes Mittel akzep-
tiert, eventuell sogar fordert. Da verläuft die rote Linie, an 
der die Unterwerfung unter das staatliche Gewaltmonopol 
endet ...“ 
 
Fürwahr, Liebste, die rote Linie ist längst überschritten. 
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Nicht erst und nicht nur durch einen Kanzler, dessen größ-
ten Verdienste in der Vertuschung von Cum ex-, Wirecard- 
und sonstigen Skandalen bestehen 1. 

 
1     Die vier größten Skandale von Olaf Scholz,  

https://www.klassegegenklasse.org/die-vier-groessten-skan-
dale-von-olaf-scholz/ (Abruf am 03.01.2022): 

 
    „1. Cum-Ex-Skandal: Steuerhinterziehung bis zum Abwinken. 
 
      Er ist in den Cum-Ex-Skandal verwickelt, bei dem Steuern 

in Milliardenhöhe hinterzogen wurden. Der deutsche Staat 
wurde nachweislich um 31,8 Milliarden Euro betrogen. Da-
bei wurde vor den Augen von Finanzminister Scholz die so-
genannte Kapitalertragsteuer ausgehebelt. Die Enthüllungen 
vo[n] Spiegel und … Manager-Magazin zeigen, dass der 
Hamburger Senat unter Scholz eine wichtige Rolle spielte, 
um Steuernachzahlungen der Hamburger Warburg-Bank zu 
verhindern. 

 
     Die Warburg-Bank verschaffte sich 2016 illegale Steuervor-

teile in Höhe von 47 Millionen Euro durch die sogenannten 
Cum-Ex-Geschäfte. Als das Hamburger Finanzamt das ille-
gal erwirtschaftete Geld zurückforderte, traf sich Olaf Scholz 
mit der Warbung-Bank, und die Rückzahlung wurde ver-
schoben. Auf die Frage, was ... [bei] diesem Treffen verabre-
det worden sei, antwortete Olaf Schol mit „Erinnerungslü-
cken”. 

 
      [Ich erlaube mir, Liebste, (nochmals) daran zu erinnern, dass 

die Gebrüder Warburg Mitbegründer der FED waren! Und 
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dass einer von ihnen – als Geheimdienstchef von Kaiser Wil-
helm II. – die Durchreise von Lenin aus der Schweiz nach 
Russland ermöglichte: mitten im 1. Weltkrieg. 

 
      Und dass er, Warburg, veranlasste, dass Lenins Transit-Zug 

– auf seinem Weg quer durch deutsches Feindesland! – ton-
nenweise Gold zugeladen wurde: für die russische Oktober-
Revolution. Um den Zaren zu schwächen. Um den Sonder-
frieden von Brest-Litowsk zwischen Russland und Deutsch-
land (1917) zu ermöglichen. Dazu habe ich in meinen Bü-
chern, dazu haben wir in unserem Briefwechsel hinlänglich 
ausgeführt; hierauf sei verwiesen. Jedenfalls sind es – über 
Generationen hinweg – die immer gleichen Player mitsamt 
Adlaten – wie Olaf Scholz –, welche die Geschicke der 
Menschheit bestimmen. Zu ihren eigenen Gunsten.] 

 
      2. Wirecard: Vom DAX-Liebling zum Milliardengrab. 
 
      Auch der Skandal um den Finanzdienstleister Wirecard 

schlug große Wellen. Bei dem ehemaligen DAX-Liebling 
haben 1,9 Milliarden Euro aus der Bilanzsumme wahr-
scheinlich nie existiert. Der gigantische Betrug reicht bis 
ganz oben. Neben Angela Merkel und Peter Altmaier steht 
Olaf Scholz als Finanzminister im Mittelpunkt. Selbst kon-
servative ... Zeitungen wie die FAZ schreiben von einem Ver-
sagen der staatlichen Kontrollaufgaben. Das Finanzministe-
rium unter Olaf Scholz hat pflichtbewusst weggeschaut [und] 
Untersuchungen verschleppt … 

 
      3. Folter: Scholz hat Menschenleben auf dem Gewissen. 
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      Doch damit nicht genug ... Schon 2001 ließ er [Scholz] 

Brechmittel einsetzen, um Drogenhändler... zu überführen. 
Bei einem grausamen Einsatz verlor Achidi John sein Leben. 
Das Bundesverfassungsgericht meldete sich damals zu Wort 
und stellte klar, dass es Brechmitteleinsätze niemals gebilligt 
habe … 

 
     4. G20-Polizeieinsatz: Scholz zeigt sich als grausamer Hard-

liner. 
 
      Auch der Polizeieinsatz beim G20-Gipfel war eine grausame 

Repression, die Scholz zu verantworten hat. Brutal und 
rechtswidrig gr[iff] die Hamburger Polizei das genehmigte 
Antikapitalistische Camp an, das gegen G20 protestiert[e] ... 
Die politische Verantwortung liegt bei Bürgermeister Olaf 
Scholz, der sich als Hardliner zu profilieren versucht und da-
bei die Gefährdung von Menschenleben ... billigend in Kauf 
nimmt.“ 

 
      Nicht erst, seit er vehement einen Impfzwang fordert: 
 
      In der Tat, Liebste, bei Olaf Scholz ist die rote Linie längst 

überschritten! 
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In der Tat: Die rote Linie ist überschritten. Seit langem. 
 
Denn: Mit jeder Impfung werden wir genetisch verändert, 
mit jeder Impfung erhalten wir neue Formen, gemäß dem 
Willen unsrer „Herren“, nach deren Normen, mit jeder Imp-
fung werden wir gleich Ratten einem Laborversuch unter-
worfen, mit jeder Impfung, die zu verabreichen unseren 
„Oberen“ gefällt, werden wir anfälliger, nicht nur für 
„Corona“, sondern, nach und nach, für alle Viren, für all die 
Mikroben dieser Welt, mit jeder Impfung vergrößert sich 
die Gefahr, dass wir, am Ende einer langen Kette, heredi-
tär derart verändert werden, wie Bill Gates uns gern ver-
ändert hätte: damit man uns – wie mit Schimpansen be-
reits geschehen – zum Patent und (dadurch) zum Eigen-
tum erklären kann; nun denn, dummes Volk, schweig wei-
terhin, wohl an. 
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Indes: Immer mehr wachen auf. Ob es letztendlich genug 
sein werden, um den eugenisch-diktatorischen Absichten, 
um dem trans-nationalen „Eliten“-Faschismus einer ver-
schwindend kleinen Minderheit, um den Oligarchen und 
Plutokraten, um deren globaler Diktatur zu wehren? Ich 
weiß es nicht, die nächsten Jahre werden es uns, werden 
es die Menschen lehren. 
 
Jedenfalls: Durch ständige Testung wird derzeit jedes 
menschliche Genom erfasst. Um es, sofern erwünscht, 
genetisch zu manipulieren, als Voraussetzung für weltwei-
tes Tracken, für ein globales digitales Geldsystem, für eine 
lückenlose Überwachung auf allen Ebenen und zu sämtli-
chen Zwecken, für Inklusion und Exklusion, selbst zu fern-
gesteuerter Bestrafung, auch zur physischen Eliminierung 
derer, die unerwünscht, zu vielen anderen Zielen, derer 
sich die Herrschenden bedienen, bis alle Menschen dieser 
Welt getrackt und ein Großteil von ihnen – auch wenn es 
kaum zu fassen, jedenfalls die, welche nicht mehr von un-
mittelbarem Nutzen für ihre Oberen, die, welche sich durch 
Cyborgs und Transhumane ersetzen lassen – wie auf den 
Georgia Guidestones verkündet verreckt. 
       
Nach dem Willen unserer Oberen wird man uns künftig 
wieder und wieder impfen: gegen ständig neue Virus-Mu-
tanten, wie diese, seit Millionen von Jahren, von der 
Schöpfung gewollt; schwere Nebenwirkungen sind zwar 
Teil eines durchdachten Vernichtungs-Programms, gelten 
in orwellschem Neusprech dann aber Corona Delta, 
Corona Omikron, Corona Nr. xy, gelten den Affenpocken, 
Wer-weiß-welchen-Viren gezollt. 
       



( 
Ich erspare 

 
 

   

Ständiges Impfen wird eine permanente Gen-Manipulation 
ermöglichen, bis Menschen wie erwünscht geschaffen: 
Wesen, Hybriden aus Menschen und Affen. So wird man, 
Liebste, züchten Sklavenrassen, Kreuzungen aus Mensch 
und Tier. Was mittels Mendel´scher Regeln seit Generati-
onen Eugeniker vergeblich versucht lässt sich nun endlich 
erreichen, jede Impfung stellt hierzu, neu, die Weichen. 
       
Durch Züchtung von Regulator-Genen, durch einen on-off-
Modus, der durch Medikamente, der durch (5G-)Mikrowel-
len u.a.m. aktivierbar, lassen sich Menschen-on-demand, 
lassen sich Menschen schaffen, die, nach Belieben, mehr 
Menschen, mehr Affen. 
 
Durch immer neue „Impfungen“ wird das Immunsystem 
derart geschwächt, dass nur weitere „Impfungen“, dass 
erst Medikamente – so jedenfalls behaupten die sich „Wis-
senschaftler“ nennenden Laffen – einen vermeintlichen 
Schutz werden schaffen, so dass die Menschen über-, auf 
dass sie weiterleben können, mögen sie auch, mehr und 
mehr, gleichen patentierbaren Affen. 
 

• Derart wird ein riesiger Pharma-Markt (mit gi-
gantischen Gewinn-Erwartungen) geschaffen. 

 
• Derart – durch Lockdown und Shutdown unter 

der Cover-Story eines Virus´ –  werden die alten 
gesellschaftlichen und kulturellen Strukturen 
einschließlich des gesamten Bildungs-Systems 
zerstört, werden neue „Werte“ und Normen kre-
iert. Zu Nutzen und Frommen der herrschenden 
Oligarchen und Plutokraten. 
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• Derart wird eine totale Überwachung, wird eine 

all-und-alles-umfassende Kontrolle aller Men-
schen dieser Welt etabliert, derart wird eine 
Just-in-time- und Online-Sanktionierung abwei-
chenden Verhaltens auf den Weg gebracht. 
Global. 

 
Dies alles ist nur möglich 
 

• durch das weit(est)gehende Versagen der Ärzte, 
insbesondere der ärztlichen Standesorganisati-
onen 

 
• durch das Versagen der Juristen, namentlich der 

(meisten) Anwälte und Richter 
 

• durch das Versagen der Journalisten (der 
Mainstream-Medien) 

 
• durch das Versagen der Polizei, die gegen das 

eigene Volk vorgeht 
 

• durch das Versagen der Kunstschaffenden – wo 
sind die Wecker und Wader, wo sind BAP und 
Grönemeyer; wo ist Fendrich („I am from Aus-
tria“), wo sind all die anderen, die sich feige weg-
ducken. 

 
Heutzutage dient „Corona“ vielen Menschen als Religion 
einer „Neuen Zeit“, als Weltanschauung, die allein zur 
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Pseudo-Wissenschaft bereit. In post-faktisch neoliberaler 
Zeit. 
 
Derart, wie die Macht der Kirche durch die Aufklärung ge-
brochen wurde, braucht es deshalb eine Aufklärung der 
neuen Zeit: pseudo-„theokratischer“ Herrschaft ver-kehr-
ter „Wissenschaft“ sind wir überdrüssig, sind längst wir leid. 
 
Zu solch Neuer Aufklärung versuche ich, meinen Beitrag 
zu leisten. Gegen die „Theokratie“ von Post- und Transhu-
manismus,  von  Neoliberalismus  und  (New)  Big  Govern-
ment and Governance. Gegen deren Apostel, die eine glo-
balen Unmenschlichkeit verkünden, indem sie proklamie-
ren, In-Humanität kröne die „neue Menschheit“, die – ge-
schaffen von Maschinen: als Cyborgs und Hybriden, aus 
Menschen und Tieren – gesteuert wird von einigen weni-
gen, zu deren Nutzen und Frommen. 
 
Indes: Das ist nicht des Herrgotts Welt. Die uns, nach wie 
vor, gefällt, Deshalb werde ich kämpfen, um die „alte“ Welt 
zu erhalten, um all diesen Irrungen trotz aller Wirrungen 
zu wehren. Zu Ehren aller Menschen dieser Welt. Wie 
diese dem Schöpfer gefiel. Und immer noch gefällt. Denn 
nicht die Schöpfung, vielmehr die Menschen sind das 
Elend dieser, unsrer Welt.   
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Und 
 vergesset 

 nie:  Am perfidesten 
 lügt   der   Staat,   wenn  er 

 davon  kündet,  im  Namen  des  Volkes 
zu  sprechen. Und  vergesst  auch  nicht, dass 

 INDIVIDUUM UND STAAT WIE FEUER UND WASSER 
sind: die geistigen Flammen, die ersteres entzün- 

det,  um eben diesen Staat zu verän- 
dern, löschen dessen Feuerweh- 

ren, damit alles so bleibe, 
wie es ist.  Deshalb  gibt 

  es  keine  wirkliche 
 Freiheit, so lan- 

ge es  einen 
  Staat   
   gibt. 
  Und 

 deshalb 
etabliert er, der 

Staat,  Denkverbote 
in den Köpfen (und den 

Herzen)  seiner  Bürger, na- 
mentlich  durch  das Bildungs- 

System des Staates: 
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Heute 
können gar viele 

  lesen  und schrei- 
ben.    Die   nennt 
man     dann    Ba- 

  chelor. 
 

Auch 
 Faustens Wagner 

  glänzte  nicht  ge- 
 rade  durch Intel- 

ligenz. 
 

  Gefähr- 
  lich  für  einen   Staat 

   indes sind Bürger, die 
    denken  oder  gar den- 
    ken  und   fühlen   kön- 

nen. 
 

 Deshalb 
tut    er,  der   Staat, 
alles,  um  eine  sol- 
che Spezies zu ver- 

hindern. 
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Mithin; 
Alleine Dummheit 

 lässt zuhauf die Menschen 
 glauben, das Leid auf Erden sei 

 Gottes  Wille,  des  Schicksals  Lauf. 
 Und Dummheit lässt sie nicht erkennen, 

 dass  es  nur  wen´ger  Menschen Hand, die 
menschlich Elend schuf – nur zu eige- 

nem Behuf, zu eignem Glück, zu 
 eigner  Freud.  Und  all den 

anderen  zum  Leid. 
 

 Wir hätscheln 
 unsre  Hunde.  Gar 

 treu  ist  das  Getier. Was 
 kümmern uns die Kinder. Wir, 

 wir leben hier. Hier auf dieser Welt, 
wo nur eines zählt: Geld, Geld. 

 Und  nochmals Geld. 
 

 Der Menschen Herz, 
so kalt wie Stein: Wer zahlt 

 hat  Recht,  das  sei  der Welten 
Lauf. DER MENSCHEN HERZ, SO KALT – WIE 

 EINST DAS HERZ AUS STEIN BEI WILHELM HAUFF. 
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Für eine zukünftige demokratische und sozial gerechte(re) 
Gesellschaft ist somit zu fordern: 
 

• Abschaffung des Zinses-Zins-Geldsystems, Ab-
schaffung von Fiat Money 

 
• Trennbanken-System resp. vollständige Abschaf-

fung des Finanz-Bankensystems mit Derivaten und 
sonstigen Casino-Finanzprodukten 

 
• Verbot von Aktien-Rückkäufen zwecks Kursmani-

pulation, Verbot von sog. Leerverkäufen (Calls, 
Puts etc.); Abschaffung von Steuer-Oasen 

 
• Abschaffung internationaler Finanzorganisationen 

wie IWF und Weltbank (die in erster Linie dazu die-
nen, Nationen wie Menschen in ihre Schuldknecht-
schaft zu zwingen), Zerschlagung des WEF (als Or-
ganisation der Korporatokraten, des trans- und su-
pranationalen, des globalen Eliten-Faschismus´ zur 
Unterdrückung, Ausbeutung und Knechtung aller 
Menschen dieser Welt) 

 
• Auflösung von Stiftungen (als Steuersparmodellen), 

cf. die Bill-and-Melinda-Gates-Stiftung oder die O-
pen Society Foundations von George Soros 

 
• Nicht die Einleger von Banken, also deren Kunden 

(d.h. die Kontoinhaber als Gläubiger), sondern die 
Eigner der Finanzinstitute selbst tragen allfällige 
Verluste, und zwar mit ihrem gesamten Vermögen: 
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Wer Schulden macht, verursacht, muss dafür auch 
geradestehen (Bail out statt Bail in) 

 
• Sog. systemrelevante Banken „in Schieflage“ wer-

den nicht mehr mit Steuergeldern (in unbegrenzter 
Höhe) gestützt, sondern vom Staat übernommen 
und weitergeführt oder abgewickelt (unter den un-
mittelbar zuvor benannten Kautelen) 

 
• Kapitalsammelbecken (beispielsweise Banken, 

große Konzerne oder globale Vermögensverwalter) 
werden durch gemeinnützige Genossenschaften 
mit Zweckbindung des Kapitals ersetzt 

 
• Abschaffung leistungsloser Einkommen über das 

bedingungslose Grundeinkommen (s. hierzu im fol-
genden) hinaus, insbesondere Abschaffung von 
leistungslosem Einkommen aus Mieten, Pachten, 
Zinsen, Dividenden u.ä.m.; ggf. ist das bedingungs-
lose Grundeinkommen durch ein allfälliges leis-
tungsloses Einkommen zu ersetzen resp. mit die-
sem zu verrechnen. Mit anderen Worten: Wer Ein-
kommen bezieht, ohne dafür zu arbeiten, hat in ent-
sprechender Höhe keinen Anspruch auf das Grund-
einkommen 

  
• Schwundgeldsystem á la Wörgl (Stichwort: Michael 

Unterguggenberger) und ohne die Möglichkeit, 
Geld aus der Real-Wirtschaft in ein Finanzbanken-
System zu verschieben 
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• Genügend hohes, wirklich bedingungsloses Grund-
einkommen (ohne eine Bindung an Wohlverhalten, 
Impf-Willigkeit und dergleichen mehr); das Grund-
einkommen muss den Menschen ein Leben mit An-
stand und in Würde ermöglichen. Das universelle 
Grundeinkommen, das von Klaus Schwab und 
Konsorten propagiert wird, soll zwar global gewährt, 
aber nicht bedingungslos zugewendet werden, viel-
mehr an das „Wohlverhalten“ des jeweiligen Emp-
fängers gebunden sein! 

 
Anmerkung: Die Produktivkräfte sind durch die technolo-
gische Entfaltung dermaßen entwickelt, dass eine Wo-
chenarbeitszeit von fünf bis zehn Stunden allen Menschen 
auf der Welt ein menschenwürdiges Leben ermöglichen 
würde; das Problem ist nicht die Erwirtschaftung, vielmehr 
die Verteilung der (vorhandenen) Ressourcen. Zum ersten 
Mal in der (uns bekannten) Menschheitsgeschichte wäre, 
problemlos, möglich, dass alle Menschen der Welt in ma-
teriellem Wohlstand leben! 
 

• Kein digitales Zentralbankgeld, weiterhin Bargeld 
als gesetzlich verbrieftes Zahlungsmittel (weil eine 
ausschließlich digitale Währung eine totale Kon-
trolle – aller Menschen, weltweit und zu jeder Zeit – 
ermöglichen würde) 

 
• Verstaatlichung von Schlüssel-Industrien / system-

relevanten Bereichen (Gesundheitswesen / Ban-
ken / Energieversorgung / Montan-Industrie usw.); 
Verbot von Land-Grabbing (Lemmata: BlackRock 
und Landraub in der Ukraine) 
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• Zerschlagung des Digital-Finanziellen-Komplexes, 

ergo des Digitalen Komplexes aus Google, Apple, 
Micosoft u.a. einschlägigen Big Playern sowie der 
Kapital- (und dadurch Macht-)Sammelbecken wie 
BlackRock, Vanguard, State Street, Fidelity etc. 
(Änderung des Kartellrechts, Durchsetzung eines 
neuen Kartellrechts); in diesem Kontext Entkom-
merzialisierung des Internets, bedingungslose Frei-
gabe aller Lizenzen (zwecks Zerschlagung parasi-
tärer Plattform-Ökonomie-Strukturen) 

 
• Mischform aus planwirtschaftlichen und marktwirt-

schaftlichen Elementen 
 

• Begrenzung des monatlichen Einkommens (aus Ar-
beit und Kapital) auf das 5-fache/10-fache(?) des 
Durchschnittseinkommens (für alle Berufe und 
sämtliche Einkommensarten); Begrenzung des Ge-
samtvermögens auf 10/50(?) Millionen Euro 

 
• Direkte Demokratie mit einem hohen Anteil an ple-

biszitären Elementen: 
 

• Volksabstimmung bei allen wichtigen Gesetzen 
(einfach umzusetzen über eine Handy-App) 

 
• Räte-Demokratie (direkt gewählte Volksvertreter, 

deren Mandats-Zeit zeitlich grundsätzlich begrenzt 
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ist und denen das Mandat jederzeit durch die Mehr-
heit ihrer vormaligen Wähler wieder entzogen wer-
den kann) 

 
• Abschaffung des Lobbyismus´; „einschlägige“ Zu-

wendungen an und Vorteile für Politiker (jedweder 
Art, auch nach ihrem Ausscheiden aus der Politik) 
müssen als das sanktioniert werden, was sie sind: 
schlichtweg und schlechterdings Bestechung und 
Bestechlichkeit 

 
• Kleine lokale und regionale statt großer über- und 

transnationaler Strukturen (wie die EU; allenfalls 
wirtschaftliche Kooperation der Nationalstaaten wie 
vormals in der EWG) 

 
• Weitestgehend lokale/regionale (Selbst-)Versor-

gung mit Lebensmitteln („Wer das Öl kontrolliert, 
der beherrscht die Staaten; wer die Nahrungsmittel 
kontrolliert, der beherrscht die Völker; und wer das 
Geld kontrolliert, der beherrscht die Welt!“) 

 
• Gesundheitswesen: Der Patient soll aufgeklärt wer-

den und frei darüber entscheiden, für welche Be-
handlungs-Methode er sich entschließt; Über-
nahme der Kosten, unabhängig von der gewählten 
Behandlungsform 

 
• Umlage-Finanzierung, keine Privat- und Kassenpa-

tienten 
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• Zerschlagung der Pharma-Konzerne und ihrer 
Machtstrukturen 

 
• Öffentlich-rechtliches Medien-System ohne Zensur 

von Meinungen (sofern diese nicht andere diskredi-
tieren und/oder zu Gewalt aufrufen) 

 
• Zerschlagung der Medien-Konzerne (mit Abfindun-

gen, die nicht über der Vermögens-Höchstgrenze 
liegen) 

 
• Erbschafts-Steuern (die sich nicht durch die Grün-

dung von Stiftungen und dergleichen mehr umge-
hen lassen), die dem Erbenden maximal ein Ver-
mögen hinterlassen, das mitsamt eigenem Vermö-
gen nicht die zulässige Vermögens-Höchstgrenze 
übersteigt 

 
• Kapitalflucht-Steuern (solange andere Gesell-

schaft-Formen im Ausland überdauern) 
 

• Förderung regionaler und lokaler Strukturen auf al-
len Ebenen von Wirtschaft und Gesellschaft 

 
• Soweit möglich Übertragung der Entscheidungsge-

walt über regionale/lokale Entscheidungen auf 
eben diese regionale/lokale Ebene 

 
• Ein freies Europa mit freien Nationalstaaten 

 
• Erhaltung der jeweiligen kulturellen Identität 
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• Kein Genderismus/Genderwahnsinn: Die Men-

schen sind Mann, Frau oder Kind, unabhängig von 
ihren sexuellen Neigungen und Präferenzen; sie 
sind indes nicht heute Nashorn und morgen Quiet-
sche-Ente (weil man ihnen dies – zwecks Verunsi-
cherung ihres Identitäts-Empfindens – so sugge-
riert) 

 
• Keine hierarchisch-autoritären Strukturen in Schu-

len und Universitäten; freies Lernen (Stichwort: 
Prinzip Summerhill) 

 
• Rückbesinnung auf ein humboldsches Bildungs-

Ideal, kein sinnloses Bulimie-Lernen (warum wohl 
versagen die Ärzte in der Corona-Krise?) 

 
• Freie Entfaltung der Persönlichkeit, unabhängig 

von Geschlecht, Herkunft, Religion, Weltanschau-
ung und finanziellen Verhältnissen – heute sind 
nicht alle Menschen gleich (wie vom Grundgesetz 
gefordert), sondern, aufgrund ihrer finanziellen 
Möglichkeiten, (von Geburt an) in höchstem Maße 
ungleich 

 
• Förderung, nicht Unterdrückung all der Ressourcen, 

die in jedem einzelnen Menschen angelegt sind; 
(tatsächliche) Freiheit von Kunst und Wissenschaft 

 
• Last but not least: Gerechte Bestrafung derer, die 

am gigantischsten Betrug und Verbrechen der 
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Menschheitsgeschichte, gemeinhin als „Corona-
Pandemie“ bezeichnet, beteiligt sind/waren. 

 
• Und als Aufgabe für künftige Generationen: Nicht 

mehr der Holocaust, sondern die Corona-Pande-
mie soll den Menschen als warnendes Beispiel für 
menschliche Verirrung dienen; die alten Forderun-
gen der französischen Revolution von Freiheit, 
Gleichheit und Brüderlichkeit (resp. „Schwesterlich-
keit“) müssen Inhalt, Grundlage, Ziel und Vollen-
dung unserer Bildungsbestrebungen und unseres 
Gesellschaftsideals werden. 

 
• Reduktion staatlicher Strukturen und Funktionen 

soweit möglich 
 

• Anarchie, also Freisein von Herrschafts-, Macht- 
und (fremden, nicht selbstbestimmten) Ordnungs-
strukturen (soweit konkret realisierbar); Ideal aus 
Anarchie und Humanismus (mit dem Menschen im 
Mittelpunkt des Denkens, Fühlens und Handelns) 
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DICHOTOMIE. 
ODER: ES BRODELT. 

 AUF DER GANZEN WELT. 
ODER ABER: KLAUS SCHWAB 

SEI´S  INS STAMMBUCH GESCHRIEBEN 
 

Was Den Reichen Gegeben 
Ward 
 Den 

 Armen 
 Genommen 

 
Was Die Einen Besitzen 

 Ist 
 Den 

 Andern 
 Zerronnen 

 
Ex Nihilo Nihil Fit 

Nichts 
 Entsteht 

 Von 
 Ungefähr 

 
Der Eine Hat´s Im Beutel 

 Der 
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 Des 
 Anderen 

Ist 
 Leer 

 
Zwillinge Arme Und Reiche Sind 

 Was 
  Einer 

 Verliert 
 Nimmt 

 Der 
 Andre 

 Geschwind 
 
Ohne Bedenken 

 Als 
 Würd 

Der 
Liebe 
 Gott 

 Höchst- 
Selbst 

Es 
Schenken 

 
So Also Merke Auf 
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 Es 
 Gibt 

 Keine 
Reiche 
 Ohne 
 Arme 

 
Und Reich Ward Niemand Ohne Schuld 

 Da 
 Reiche 
 Indes 

  Selten 
  Arme 

 Jedoch 
 Zuhauf 

 
Werden 
Arme 
Reiche 
Hängen 
 

Immer 
 Wieder 

 
 Das 
 Ist 
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 Der 
 Welten 

 Lauf 
 
Und Wenn Du Reicher 
Angst Hast Um Dein Leben 

 Dann 
 Musst 

 Du 
 Auch 
 Den 

 Armen 
 Geben 

 Von 
 Deinem 

 Gut 
 Von 

 Deinem 
 Geld 

 
Auch Wenn Dies Nimmer Dir Gefiel 
 

Und Jetzt 
Und Auch In Zukunft 

Nicht Gefällt 
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Gäbe es heute, 2020/2021/2022, keine PCR-Tests, keine 
Maulkörbe und keine krank machenden, oft gar tödlichen  
„Corona“-“Impfungen“, wüsste und bemerkte niemand, 
wirklich niemand, dass es – angeblich – eine Corona-Pan-
demie gibt. 
 
Und würden die Massen-Medien nicht unsägliche Lügen 
über die angeblichen Folgen eines Virus´ verbreiten, das, 
wie eh und je, fast ausschließlich Husten und Schnupfen 
verursacht, gäbe es nicht die völlig abstrusen Vorstellun-
gen über ein Virus – ein Transposom, das für den geneti-
schen Austausch zwischen Mensch, humanem Mikrobiom 
und der Umwelt sorgt und derart die menschliche (wohl-
gemerkt: Mikro-) Evolution (in toto zum Nutzen der Men-
schen!) voran bringt –, gäbe es nicht diese gigantische, 
global inszenierte Lüge zwecks Initialisierung des Great 
Reset und zur Implementierung einer New World Order, 
dann würden die Menschen nicht mit Entsetzen die Anzahl 
falsch-positiv Getesteter zur Kenntnis nehmen und glau-
ben, es handele es um infizierte, um kranke, gar um tod-
kranke Menschen. 
 
Mithin, Liebste: Wirklichkeit ist nicht an sich, für sich; sie 
entsteht im Auge des Betrachters – wir schaffen unsere je 
eigene, unsere höchst subjektive Realität. Wodurch wir 
zum Schöpfer unseres Lebens werden (können). 
 
Statt fremd-bestimmt zu leben, statt, durch andere, gelebt 
zu werden.   
 
Deshalb: Jeder, der sich einen „Corona“-Abstrich machen 
lässt, sollte sich darüber im Klaren sein, dass dieser nicht 
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zum Nachweis eines Husten- und Schnupfen-Virus´ dient. 
Sondern (u.a.) dazu, seine DNA zu gewinnen, um ihn tra-
cken, will meinen: verfolgen zu können. Weltweit. Als ein 
„Targeted Individual“. Von Milliarden weltweit. Die Billy the 
Kid Gates impfen will. Schon geimpft hat. Durch diese Imp-
fungen genetisch verändern will. Bereits verändert hat. Mit 
jeder Impfung – und es werden zahllose sein – ein Stück 
mehr „transformieren“ wird. Im Sinne eines transhumanis-
tischen Konzepts, das aus den Menschen (langfristig) 
Hybriden macht, halb Mensch, halb Tier. Sollten sie die 
Impfung(en) überleben. Denn die Reduktion der Weltbe-
völkerung ist suprema lex der Gates und Konsorten. 
 
Weshalb „interessierte Kreise“ – unter dem ebenso erlo-
genen wie von langer Hand geplanten Vorwand, ein „com-
mon-cold-virus“ sei zur tödliche Seuche mutiert – eine glo-
bale „Gesundheits-Diktatur“ und eine New World Order er-
richten, damit sie die Menschen noch besser und mehr als 
bisher knechten und in ihrem Bestand reduzieren können. 
 
Und Äonen von (sog.) Intellektuellen, von Ärzten und Ju-
risten spielen mit. Namentlich aus Dummheit und/oder 
Feigheit. Oft aus Gier nach Geld, Ansehen und ein biss-
chen Macht. Helfen dadurch denen, die der Menschen und 
der Menschheit Grab schaufeln. Auch das der vielen Mit-
läufer und all der kleinen Helfer und Helfershelfer, die letzt-
endlich nicht verschont bleiben. Wenn sie ihre Schuldigkeit 
getan, wenn sie zum Mohr geworden, der gehen kann, 
wenn auch sein Grab gegraben. 
 
Somit: Weil die – durch einige Verbrecher, viele Helfer und 
unzählige Mitläufer – verursachte globale Katastrophe, für 
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die „interessierte Kreise“, will meinen: Profiteure, Gesin-
nungslumpen und feige Ja-Sager einem Virus die Schuld 
zuweisen wollen, immer mehr ihren Lauf nimmt, möchten 
wir – am Übergang des neoliberalen Zeitalters in „World 
Government“ und „Global Governance“, jedenfalls bevor 
eine weltweit um sich greifende Zensur alle einschlägigen 
Bücher verbrennen resp., in neuer, digitaler Zeit, deren 
Dateien löschen wird –, willst Du, will ich, der Herausgeber 
des Briefwechsels mit Dir, meiner vom Deep State ermor-
deten Frau, wollen wir, sozusagen als Vermächtnis, das, 
was wir „zu Papier gebracht“, zusammenfassen, um es der 
Nachwelt zu überliefern: auf dass Historiker, dermaleinst, 
sich ein Bild machen können, was ich, was wir gefühlt, was 
wir gedacht, was für uns und viele andere in alter Zeit noch 
Sinn gemacht, was wir verkündet, mutig, unverhohlen, bis 
Gates und andere Verbrecher die Freiheit, unsre Würde 
uns gestohlen, bevor sie uns verfolgt, geimpft, getrackt, so 
dass ein großer Teil der Menschen auf dieser unsrer, auf 
unsrer wunderbaren Welt verreckt.   
 
Deshalb schreiben wir – mit allem Mut, mit aller Kraft, mit 
all dem Geist, den der Herrgott uns gegeben –, auf dass 
uns das Leben der „alten Zeit“ mitsamt all seiner Unzu-
länglichkeit auch fürderhin erhalten bleibt. 
 
Und wisset, all ihr Verbrecher, die allseits bekannt, auch 
ihr schweigenden Pfaffen, ihr Jesuiten mit einem Papst, 
den ihr – dem Heiligen zum Hohn, voll Verachtung für je-
den Freund von Mensch und Tier –, den ihr Schächer 
Franziskus genannt, wisset zu eurer, zu eurer historischen 
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Schand: Vor dem Herrgott beugen wir uns, aber vor nie-
mand auf der Welt. Nie und nimmer, wir, die Aufrechten, 
gleich, in welchem Land. Und bringe dies den Tod. 
 
Damit leben die, die nach uns kommen, die nicht geboren 
zu eurem Behuf, zu eurem Nutzen und Frommen. Auf 
dass werde ein Mensch, der nicht von euren, sondern von 
des Herrgotts Gnaden, ein Mensch, der göttlich wird ge-
nannt: 
 

HOMO HOMO EST. HOMO DEUS EST. HOMO 
TIBI DEUS EST. HOMO DEUS, ECCE, 

DEUS HOMO, HOMINE! 
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Ein 
 Haus, 

 nicht aus 
 Stein ge- 

baut 
 

 Aus unseren 
 Wünschen, 
 aus unseren 

   Sehnsüchten, 
  aus  unseren 
 Hoffnungen, 
 aus unseren 

Träumen 
 möchte  ich 
ein   Haus 

 bauen,  ein 
  Haus  ohne 
  Krieg,  ohne 
   Elend,  ohne 
    Not und Tod, 
   in dem keine 
   Herren  woh- 
  nen und keine 

 Knechte, keine Arme 
 und keine Reiche, keine   

Wissende und keine dumm 
Gehaltene, sondern  Menschen, 

Menschen, die miteinander leben, die 
füreinander leben, in Eintracht, in  Frieden, in Liebe 
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             Ein 
                                                                         Haus, nicht 
                                                                  aus  Stein gebaut        

 
                             Aus unseren     möchte  ich 
                        Wünschen                    ein Haus 
                    aus unseren                      bauen, ein 
               Sehnsüchten,                           Haus ohne 
            aus unseren                                  Krieg, ohne 
        Hoffnungen,                                        Elend, ohne 
    aus unseren                                              Not und Tod, 
Träumen                                                         in dem keine 
Herren wohnen und keine Knechte, keine Arme und keine 
Reiche, keine Wissenden und keine dumm Gehaltenen, 
sondern Menschen: Menschen, die miteinander leben, die 
füreinander leben, in Eintracht, in Frieden, in Liebe. Ein 
bisschen windschief noch, das Haus, aber: Immerhin! Und:  
 

Die  Hoffnung  stirbt  zuletzt. 
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DIE BERGPREDIGT. ALS MÖGLICHE 

ANTWORT AUF DIE EXISTENTIELLEN 
FRAGEN UNSERES LEBENS 

 
 

Aufgrund all dessen, worüber zu berichten des Chronisten 
Pflicht, habe ich mir angewöhnt, meinen Büchern eine, meine 
Interpretation der Bergpredigt – so wie ich diese einst meiner 
geliebten Frau widmete – hintanzustellen. Sozusagen als Kont-
rapunkt zum Un-Säglichen, über das ich berichte, weil es, 
gleichwohl, gesagt werden muss. Gewissermaßen als Vision ei-
ner anderen, besseren Welt: 

 
Liebe Maria! 
 
„Aus allen Evangelien trat mir stets als etwas Besonderes die 
Bergpredigt entgegen …  Nirgends gibt er [Christus – e. A.] so 
viele sittliche, klare, verständliche, jedem gerade zum Herzen 
redende Regeln … Wenn es überhaupt klare, bestimmte christli-
che Gesetze gibt, so müssen sie hier ausgesprochen worden 
sein“ (Leo Tolstoi, „Worin besteht mein Glaube?“): 
 
„Als Jesus die vielen Menschen sah, stieg er auf einen Berg. Er 
setzte sich, und seine Jünger traten zu ihm. Dann begann er zu 
reden und lehrte sie. 
 
Er sagte: 
 
Selig, die arm sind vor Gott; denn ihnen gehört das Himmelreich. 
Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden. 
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Selig, die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land 
erben. 
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie 
werden satt werden. 
Selig, die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden. 
Selig, die ein reines Herz haben; denn sie werden Gott schauen. 
Selig, die Frieden stiften; denn sie werden Söhne Gottes genannt 
werden. 
Selig, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden; denn 
ihnen gehört das Himmelreich …“ 
(Matthäus 5,1-12.) 
 
Diese berühmten Worte aus der Bergpredigt – die Seligpreisun-
gen nach Matthäus 5,1-12 – haben die Jahrhunderte überdauert. 
Warum?   
 
Weil sie die Grenzen unserer Erfahrung überschreiten. Weil sie 
die Welt, die wir kennen, transzendieren, indem  sie die Dinge 
in ihr Gegenteil verkehren. Weil sie eine Vision in Worte fassen. 
Die, dass Menschen sich erheben, wo immer und wann immer 
ihnen Unterdrückung, Elend und Not begegnen – selig, die hun-
gern und dürsten nach der Gerechtigkeit, denn sie werden satt 
werden. 
 
Aber auch: Selig sind die Friedfertigen. Denn nur durch Gewalt-
losigkeit – und durch Gewaltlosigkeit allein – lässt sich das Per-
petuum mobile verlangsamen, das wir den Lauf der Geschichte 
nennen und das durch Gewalt und Gegengewalt angetrieben 
wird. 
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So brauchen wir die „Vorstellung von einem Land, in dem es 
leichter wäre, gut zu sein“ (Dorothee Sölle) – selig die Trauern-
den, denn sie werden getröstet werden: „Die Religionen haben 
viele … Namen für Gott … Aber die biblische Tradition hat den 
verschiedenen Namen Gottes einen hinzugefügt, der in dieser 
Strenge und Genauigkeit bei den anderen Religionen selten er-
scheint. Das ist der Name Gerechtigkeit“ (Dieselbe: Moses, Je-
sus und Marx – Utopisten auf der Suche nach Gerechtigkeit). 
 
Oder mit den Worten Karl Barths: „Ein wirklicher Christ muss 
Sozialist werden (wenn er mit der Reformation des Christentums 
Ernst machen will). Ein wirklicher Sozialist muss Christ sein 
(wenn ihm an der Reformation des Sozialismus gelegen ist).“ 
 



( 
Ich erspare 

 
 

   

 
 
 

LEIDENSCHAFT GNOME UND 
 GIGANTEN SCHAFFT 

 
Leidenschaft Ist Jene Kraft 
Die Aus Dem Zwerg Den Riesen 
Und Aus Giganten Gnome Schafft 
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Indes: „Die Bergpredigt … ist kein Fiaker, den man beliebig hal-
ten lassen kann, um nach Befinden ein- und auszusteigen.“ (Max 
Weber: Politik als Beruf. Duncker & Humblot, Mün-
chen/Leipzig, 1919, S. 55.) Vielmehr reflektiert sie eine Geistes-
haltung, die aus Leid geboren wurde und eben dieses Leid über-
winden will. Verkörpert sie eine Sehnsucht, die nicht zu stillen 
ist. Schreit sie nach Hoffnung. Geradewegs. Trotz alledem und 
alledem. 
 
Unrecht geschieht nicht durch göttliche Fügung, sondern durch 
der Menschen, auch durch Christen Hand. Und die, die scheitern, 
scheitern selten aus eigener Schuld, vielmehr und viel mehr an 
Armut und Not, an Lüge und Unterdrückung. 
 
Deshalb brauchen wir eine „Kultur des freien Geistes“, eine Kul-
tur des Denkens und Fühlens, die Offensichtliches, allzu Offen-
sichtliches hinterfragt, durchdenkt, bezweifelt. Die das ver-
meintlich Selbstverständliche als ganz und gar nicht selbstver-
ständlich erfasst, begreift und anschaulich macht. 
 
Deshalb müssen wir Menschen als Individuen, nicht als Objekte 
behandeln, muss an die Stelle der Ich-Es- die Ich-Du-Beziehung 
treten. Denn die Dinge stehen neben-, die Seelen der Menschen 
indes liegen ineinander – so Husserl. 
 
Und Martin Buber (Urdistanz und Beziehung. Hamburg, 1960, 
31f.) führt hierzu aus: „Es ist den Menschen not und ist ihnen 
gewährt, in echten Begegnungen einander in ihrem individualen 
Sein zu bestätigen; aber darüber hinaus ist ihnen not und gewährt, 
die Wahrheit, die die Seele sich erringt, der verbrüderten andern 
anders aufleuchten und ebenso bestätigt werden zu sehn.“ 
 



( 
Ich erspare 

 
 

   

Deshalb schließlich dürfen die je Herrschenden nicht weiterhin 
die Macht haben, zu definieren, was gesund, normal, mithin ge-
sellschaftlich erwünscht und was krank ist, deshalb krank ist, 
weil es eine störende, unerwünschte, bestehende Macht-, Herr-
schafts- und Lebensstrukturen ebenso hinterfragende wie in 
Frage stellende Form menschlichen Denkens, Fühlens und Han-
delns zum Ausdruck bringt. Selbst der Wahn hat einen Sinn – 
den, der als Wahn-Sinn einen Teilbereich des Kontinuums dar-
stellt, das wir menschliche Vernunft nennen. Wahnsinn ist das 
„Andere der Vernunft“ (Foucault), das in neuzeitlich-abendlän-
dischen, aufgeklärt-rationalen Gesellschaften zunehmend aus-
gegrenzt, komplexen Prozeduren rationaler Kontrolle unterwor-
fen und schließlich zum Schweigen gebracht wurde. 
 
„Es ist hohe Zeit, nicht nur von den großen Kriegen zu sprechen, 
sondern auch von dem kleinen Krieg, der den Alltag verwüstet 
und der keinen Waffenstillstand kennt: von dem Krieg im Frie-
den, seinen Waffen, Folterinstrumenten und Verbrechen, der uns 
langsam dazu bringt, Gewalt und Grausamkeit als Normalzu-
stand zu akzeptieren. Krankenhäuser, Gefängnisse, Irrenhäuser, 
Fabriken und Schulen sind die bevorzugten Orte, an denen die-
ser Krieg geführt wird, wo seine lautlosen Massaker stattfinden, 
seine Strategien sich fortpflanzen – im Namen der Ordnung. Das 
große Schlachtfeld ist der gesellschaftliche Alltag.“ (Basaglia, F., 
Basaglia-Ongaro, F.: Befriedungsverbrechen, Seite 54. In: Ba-
saglia, F., Foucault, M., Laing, R. D. et al.: Befriedungsverbre-
chen: über die Dienstbarkeit von Intellektuellen. Europäische 
Verlagsanstalt, Frankfurt/Main, 1980, 11-61.) 
 
Und nur in Liebe und im Geiste der Bergpredigt lässt sich dieser 
kleine Krieg, „der keinen Waffenstillstand kennt“ beilegen, lässt 



( 
Ich erspare 

 
 

   

sich das „Schlachtfeld des gesellschaftlichen Alltags“ neu ord-
nen und sinnvoll, d.h. zum Wohl der Menschen, gestalten: „In 
der Leidenschaft, mit der die Liebe nur das Wer des anderen er-
greift, geht der weltliche Zwischenraum, durch den wir mit an-
deren verbunden und zugleich von ihnen getrennt sind, gleich-
sam in Flammen auf. Was die Liebenden von der Mitwelt trennt, 
ist, dass sie weltlos sind, dass die Welt zwischen den Liebenden 
verbrannt ist“ (Hannah Arendt). 
 
Denn das Böse, auch das alltäglich Böse ist ganz und gar nicht 
banal. Im Mensch-Sein ist Gut-Sein und Böse-Sein möglich; 
welcher Teil sich – mehr oder weniger –  entwickelt, hängt we-
sentlich von unseren Seins-Bedingungen ab. Diese sind Aus-
druck des je eigenen Lebens, in das wir geworfen werden und 
dessen Umstände wir nicht allein bestimmen können. Deshalb 
sind wir sowohl zum Guten wie zum Bösen, auch in seiner je-
weiligen Extremform, fähig und, entsprechende Umstände vor-
ausgesetzt, auch willens. 
 
Diese Umstände, unter denen das je einzelne menschliche We-
sen sich mithin zum Guten oder zum Bösen entwickelt, bestim-
men indes wir, d.h. die jeweiligen Gemeinwesen, selbst, indem 
wir die sozialen und dadurch auch die emotionalen und intellek-
tuellen Voraussetzungen und Fähigkeiten schaffen (natürlich ist 
der andere bestimmende Faktor die genetische Determinierung, 
also das, was uns vom Lieben Gott / vom Schicksal / vom Wel-
ten-Schöpfungs-Plan, nenn es, wie Du willst und kannst, mitge-
geben wurde), indem wir also (als je historisches oder zeitge-
schichtliches Gemeinwesen) die Bedingungen schaffen, unter 
denen der Einzelne – in Folge dessen, was er erfahren, erlebt und 
erlitten und auf Grund dessen, was ihm sozusagen die Natur als 
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Rüstzeug mitgegeben hat – sich mit einer bestimmten Wahr-
scheinlichkeit in die eine oder andere Richtung entwickeln kann 
und entwickeln wird. 
 
„Das Böse“ ist keine ontologische Wesenheit, nicht im Mensch-
Sein an und für sich begründet. Vielmehr entsteht es auf der Ba-
sis dessen, was Menschen anderen Menschen antun; das Böse 
des Einzelnen ist sozusagen das Spiegelbild des kollektiven Bö-
sen. 
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LIEBE. ZUR SCHÖPFUNG. 
PRINZIP DES GÖTTLICHEN. IN UNS 
 
Durch einen ZAUBERWALD schreite ich 
                             Und die Bäume neigen sich 
                                                              Aus Ehrfurcht 
                                                              Vor dem Wunder der LIEBE 
                                                                                     Wohl wissend dass 
                                                                                           Es Kostbareres 
                                                                                                     Nicht gibt 
Durch einen ZAUBERWALD schreite ich 
                             Und die Bäume neigen sich 
                                                              Aus Ehrfurcht 
                                                              Vor dem Wunder des MENSCHEN 
                                                                                        Wohl wissend dass 
                                                                                                Es Kostbareres 
                                                                                                         Nicht gibt 
Durch einen ZAUBERWALD schreite ich 
                             Und die Bäume neigen sich 
                                                              Aus Ehrfurcht 
                                                              Vor dem Wunder jeglich´KREATUR 
                                                                                          Wohl wissend dass 
                                                                                                 Es Kostbareres 
                                                                                                             Nicht gibt 
Durch einen ZAUBERWALD schreite ich 
                             Und die Bäume neigen sich 
                                                              Aus Ehrfurcht 
                                                              Vor dem Wunder der SCHÖPFUNG 
                                                                                          Wohl wissend dass 
                                                                                                  Es Kostbareres 
                                                                                                               Nicht gibt 
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Dabei ist es so einfach: Gäbe es nicht arm und reich, gäbe es 
nicht mächtig und ohnmächtig, gäbe es keine Herren und Diener, 
gäbe es keine Unterdrücker und keine Unterdrückten, würden 
nicht die einen (Wenigen) Milliarden und aber Milliarden welt-
weit an Kriegen verdienen (verdienen? – man beachte die Dop-
pelbödigkeit des Begriffs) und die anderen (vielen, nach Millio-
nen Zählenden) für deren Profit verrecken (und geschähe das 
Ganze nicht auch noch im Sinne einer „höheren“ Idee, einer 
weltanschaulich und/oder religiös verbrämten Ideologie), wür-
den Menschen mit anderen Menschen wie mit Menschen umge-
hen, was auch Gegenstand und Ziel aller Weltreligionen ist (und 
ich ergänze nach meiner Auseinandersetzung mit Luther: jeden-
falls sein sollte), dann gäbe es nicht „das Böse“. Weder in einem 
Adolf Eichmann noch in einem Martin Luther noch in Dir und 
mir. 
 
Es gäbe sicherlich die Potentialität des Bösen, die Möglichkeit, 
dass es entsteht. Aber diese Potentialität fände keine Grundlage, 
auf der sie wachsen und „gedeihen“ könnte. Diese Grundlage 
des Bösen schaffen wir selbst. Und dadurch erst schaffen wir 
„das Böse“. Und deshalb sind wir für „das Böse“ verantwortlich. 
Allesamt. Und können uns nicht exkulpieren, indem wir „das 
Böse“ bei Anderen und im Anders-Sein suchen. Denn das Böse 
sind wir selbst. Und solange wir dies nicht erkennen, insofern 
und insoweit wir dafür nicht die Verantwortung übernehmen, 
nützt es nicht, das Böse auf Andere zu projizieren. Es wird uns 
einholen. Überall. Zu jeder Zeit. Nicht nur durch Eichmann und 
den Holocaust. Auch im Musa Dagh. In der Apartheid. In den 
sogenannten ethnischen „Säuberungen“. In allen Kriegen. Und 
auch im Alltag. 
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Deshalb ist jeder Einzelne verantwortlich für „das Böse“. In ihm 
und um ihn herum. Wir alle können vom Bösen befallen werden. 
Wie von der Pest in Camus´ Roman, in dem die Seuche eben 
dieses Böse symbolisiert. Und wir können wie Dr. Rieux gegen 
die Pest kämpfen. Wie Sisyphos zwar. Aber ohne mit Pater Pa-
neloux diskutieren zu müssen. Denn die Pest, die Seuche, das 
Böse ist keine Strafe Gottes. Vielmehr eine Strafe der Menschen. 
Für die Menschen. Für das Unrecht, das sie über die Welt, über 
die Kreatur und über sich selbst gebracht haben. 
 
Wenn wir im Geist der Bergpredigt: 
 
„Selig die Trauernden; denn sie werden getröstet werden. Selig, 
die keine Gewalt anwenden; denn sie werden das Land erben. 
Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit; denn sie 
werden satt werden. 
 
Selig, die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen finden“ 
 
mit „dem Bösen“, d.h. mit uns und mit denen um uns, umgehen, 
ist die Theodizee von untergeordneter Bedeutung, müssen wir 
nicht weiterhin angesichts des Elends in der Welt Gott (zu) recht-
fertigen (versuchen). 
 
Dann brauchen wir keine „Privationstheorie“  und müssen nicht 
– wie Augustinus oder Thomas von Aquin – das Übel  in der 
Welt  als den Mangel an Gutem (privatio boni)  erklären. Dann 
müssen wir nicht Leibniz und „Die beste aller möglichen Wel-
ten“ bemühen. 
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Dann brauchen wir auch nicht die – durchaus berechtigte – Em-
pörung von Bertrand Russell („ … wie könnten Menschen glau-
ben, dass die Welt mit all ihren Fehlern das Beste sei, das göttli-
che Macht und Allwissenheit in Jahrmillionen erschaffen konn-
ten“).   
 
Dann sind uns Bonhoeffers Worte: „Ich glaube, dass Gott aus 
allem, auch aus dem Bösesten, Gutes entstehen lassen kann und 
will. Dafür braucht er Menschen, die sich alle Dinge zum Besten 
dienen lassen“ sehr viel näher. Weil es die Menschen sind, die 
Gutes und Böses entstehen lassen. Und weil es keinen Gott 
braucht zur Rechtfertigung des Bösen, das Menschen zu verant-
worten haben. Insofern sind wir Menschen unser eigener Gott, 
„Teil von jener Kraft, die stets das Böse will und stets das Gute 
schafft“ – „homo tibi deus est“: Der Mensch, um Feuerbach zu 
bemühen, sei sich selbst ein Gott, sei und sei sich sein eigener 
Gott. 
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Ausgesetzt im Leben 
(eine Hommage an Mascha Kaléko) 

 
 
Ausgesetzt im Leben 
Geworfen in eine düstere Zeit 
Geworden durch Unvernunft 
Aufgewachsen in Lügen 
In vielen Kämpfen aus diesen befreit 
Ausgeliefert Dummheit, maßloser Gier  
und fehlender Menschlichkeit  
Gekämpft, gelitten, gewonnen, verloren 
vieles ertragen in eines Menschen Zeit 
fast in Kälte erfroren 
in einem Leben 
in dem ich immer zu sterben bereit 
für die Liebe zur Schöpfung 
zu Gottes wundersamer Welt  
deren Menschen der Satan mit seinen Adlaten 
in Knechtschaft, in Gefangenheit hält 
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ALLEN KRIEGSTREIBERN ZUR SCHAND 
UND ZUR WEHR, ALLEN RENEGATEN 
ZUR EHR 
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Im Schützengraben 
(Guillaume Apollinaire zur Ehr) 

 
Ein  
Landser,  
der sterben soll,  
am Abend, im Schützen- 
graben, sterben für die, für  
die er musste darben sein Leben lang, der sterben soll,  
in einem Graben in Deutschland,  
in Frankreich oder in Vietnam,  
vielleicht auch in Russland 
oder der Ukraine,  
ach, mir wird  
so bang, 
wenn ich all derer gedenke, 
denen der Herrgott das Leben schenkte, 
denen die Herren dieser Welt das Leben nahmen, 
ohne dass man sie, die Weltenlenker, hängte, ein Landser, der 
Sohn einer Mutter, die ihn gebar, der Mann einer Frau, die sah, 
dass man ihn zwang, in den Krieg zu ziehen, die ihm noch hel-
fen wollte zu fliehen, der Vater der Kinder, die seine Frau ihm 
schenkte, der Landser, der Sohn, der Vater, der sterben soll, am 
Abend, im Schützengraben, 
sterben für die, für die er  
musste darben, der  
Landser indes ein 
Held, der aufbegehrt, ein  
Held, der sich wehrt: Sollen die  
sterben, für die er musste darben,  
damit die sich nicht noch an seinem 
Elend laben, damit sie selber gehen 
in den Tod, und endlich zu Ende des 
Kleinen Mannes, des Landsers Not. 
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AM 
ENDE 

NUN DIE 
GESCHICHTE: 

MEIST IN PROSA, 
BISWEILEN AUCH IN 

REIMEN, IM GEDICHTE, 
HAB ICH BERICHTET VON 

FRÜHER, VON DUNNEMALS, VON HEUT, 
HAB  ICH  ERZÄHLT  VON 

EINER ZEIT, IN DER 
 DAS ENDE ALLER 

MENSCHEN 
NICHT 
MEHR 

WEIT UND 
FINIS TOTI MUNDI NICHT 

WEIT  ENTFERNT  MIR  SCHEINT. 
DER WERTE LESER DER GESCHICHTE 

 – OB  DIESE  NUN  IN  PROSA,  OB  SIE  IM   
GEDICHTE BERICHTET WARD – ZIEH SEINEN 

SCHLUSS AUS ALL DEM WISSEN, DAS ICH – IN 
ALLER  BESCHEIDENHEIT  SEI ES  GESAGT – AUF 

ZEHNTAUSENDEN  VON  SEITEN,  MANCHMAL  MIT 
LEICHTER HAND, OFT UNTER SCHMERZEN GESCHRIEBEN, 

DAS ICH VERMITTELT HAB. AUF DASS DIE MENSCHEN DES 
HERRGOTTS  WUNDERBARE  WELT  ERHALTEN,  AUF  DASS  DER   

MENSCHEN  HERZEN  NIE  ERKALTEN,  AUF  DASS  NIEMALS,  NIE 
UND  NIMMER  ERBÄRMLICHE  VERBRECHER  WIE  GATES,  SCHWAB 

UND  KONSORTEN  MITSAMT  SÄMTLICHER  KOHORTEN  AN   
HERRGOTTS STATT DAS ANTLITZ   

UNSERER WELT GESTALTEN. 
 

 
 
 
 


